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Der Mann mit - er Scheintod -Pistole.
Ein Zwischenfall im Reichsarbeitsministerium.

(Verliner Meldung .) Am Montag
«achmittag drang ein 36 Jahre alter Maler
Schäfer aus Röntgenthal bei Berlin in die
Räume des Reichsarbeitsminifte-
riums  ein und richtete auf einen der Amts¬
diener . der ihn nicht zum Reichsarbeitsminifter
Dr . Stegerwald vorlassen wollte , eine Schein¬
todpistole.  Schäfer wurde überwältigt und
der politischen Abteilung des Berliner Polizei¬
präsidiums zugeführt . Der Täter ist bereits
seit sieben Jahren arbeitslos,  der
sich seit längerer Zeit mit Resormplänen zur
Lösung des Arbeitslosenproblems beschäftigt
und empört darüber war , daß ihm ein Beamter
des Reichsarbeitsministeriums empfohlen hatte,
feine Pläne zunächst in einer Eingabe darzu¬
legen . Die Vernehmung ergab den Eindruck,
das, Schäfer durch die lange Arbeitslosigkeit
seelisch vollkommen zermürbt worden ist.

Tod des ersten Zeppelin -Konstrukteurs.

In Friedrichshafen verschied im Alter von
65 Jahren Diplomingenieur Theodor Kobe « ,
der als Mitarbeiter des Grafen Zeppelin in
den Jahren 1882/93 diejenigen Berechnungen
und Pläne ausgestellt hatte , die die Grundlage
der Erbauung der ersten Luftschiffkonstruktion
in den Jahren 1888 bis I960 bildeten.

Bürgermeister Stamer  von Pillau wurde,
wie gemeldet , vom Regierungspräsidenten
vom Amte suspendiert. Stamer steht unter
dem Verdacht, fortgesetzt Unterschlagungen
und Urkundenfälschungen begangen zu

haben.

ES wari« Schöneberg. . .
Ser neueste Verliner Mldweststreich.

fVerlin,  23 . Dezember . Radiodienst .) > möglich an Goldware«  ergriffen . Unter
" ' " ' ' ' ' "luto-

Slutö!
° sich

Im Verliner Stadtteil Schöneberg  zwangen
gestern abend zwei Bewaffnete  einen
Taxichauffeur , sie vor das Schaufenster einer
ScKnuckfirma in der Hauptstraße zu fahren, wo
sie dem Auto entstiegen , die Fensterscheibe mit
dem Fiitz durchstietzen und rasch soviel wie

Drohungen mit dem Revolver muhte der Auto¬
führer die Räuber weitersahren.  In
der Beelitzer Strahe verliehen sie das Ai
überkletterten einen Zaun und konnten, eh«
Verfolger nahten , im Gedränge eines angren¬
zenden Rummelplatzes unerkannt verschwinden.

Bankraub in Neubork.
Personal must sich mit Gesicht gegen die
Wand stelle«.

In Neuyork  drangen drei verwegene Ban¬
diten bei hellichtem Tage in die Kassenräume
der Seward National Bank and Trust Com¬
pany ein , entwaffneten den Wächter und zwan¬
gen mit vorgehaltenem Revolver  das
Personal sowie die anwesenden Kunden, ins¬
gesamt 16 Personen , sich mit dem Gesicht
andieWandzu st eilen.  Die Räuber ent¬
nahmen dann der Kasse 15666 Dollar.  Als
sie sich jedoch anschickten, in die Kellerräume
hinabzusteigen , wo sich die Tresors befinden,
wurden sie durch das Geschrei eines kleinen
Mädchens , das sich auch durch die Drohungen
der Banditen nicht zum Schweigen bringen
lieh , zur eiligen Flucht veranlaht . Bei ihrem
Rückzug übersahen sie 25 606 Dollar , die aus
einem Kassentisch lagen . Der ganze llebersall
nahm nur fünf Minuten in Anspruch. Die
Räuber entkamen in einem Auto.

Rykow,  der bisherige Vorsitzende des
Rates der Volkskommissare (Rußland ) , der
bei Stalin in Ungnade fiel , wurde seines

Postens enthoben

Der Oberpräsident der Provinz Sachsen hat
das Erscheine» des „Klassenkamps". das kommu¬
nistische Organ , auf die Dauer von zwei Wochen
verboten . Das Verbot wird damit begründet,
dah das Blatt für eine gewaltsame Aufrichtung
der Sowjet -Diktatur Propaganda gemacht habe.

Studenten gegen einen tzugeubergfilm.
Bedauerliche und verständnislose Produktion.

Der Vorstand der Studentenschaft der Tech¬
nischen HochschuleDresden  hat an Eeheimrat
Dr. Hugenoerg einen offenen Brief gerichtet.
Es heißt darin u. a., der Ufa -Tonfilm „Ein
Burschenlied ans Heidelberg"  be¬
zeugt auch in seiner verkürzten Form von einer
seltenen Verständnislosigkeit  und
Unkenntnis des deutschen Studenten und gebe
dessen Sitten und Gebräuche oberflächlich oder
vollkommen falsch wieder . Weiter heißt es in
dem Schreiben : „Noch bedauerlicher  ist
es , daß man gerade solche Filme im Aus¬
lands  lausen läßt und uns gegenüber beson¬
ders kritisch eingestellten Völkern eine Vorstel¬
lung von Deutschlands Gegenwart gibt , dce
schwerlich dem Ansehen unseres Volkes von Vor¬
teil ist. Der Vorstand der Dresdener Studen¬
tenschaft bittet Sie deshalb , Ihren Einfluß
dahin geltend zu machen, daß derartige
Filme nicht mehr  herausgebracht werden.
Demgegenüber würde er es jedoch begrüßen,
wenn im Gegensatz zu solchen Filmen der heu¬
tige Student in seinem schweren geistigen und
materiellen Ringen dargestellt würde ."

Todesurteil für Verficherungsmord.

Der Brauereibesttzer Wiedemann aus Ra¬
vensburg (Vodensee ), der seine Frau er¬
mordet hatte , um sich in den Besitz einer auf
366 666 RM . abgeschlossenen Lebensversicherung

zu setzen, wurde vom Gericht Ravensburg in der
ersten und nunmehr auch in der zweiten Instanz
zum Tode verurteilt.

Der neue Bizekönig.

Lord Irwin , dessen Regierungszeit als
Vizekönig und Eeneralgouverneur von

Indien im Jahre 1931 abläuft.

9er To- aus-er Wanrenjag-.
Folgenschwere Vlauiöurevergistung.

(Prager Meldung .) Im Bezirksstechen-
haus in Gitschin (Nordböhmen ) entwickelten
sich «ach Reinigungsarbeiten Blausäuredämpse,
dcmen bisher vier Männer und sechs
Frauen zum Opfer  fielen . 13 Personen
schweben in Todesgefahr . Die Blausäure , mit

der die Reimgungsaktion vorgenommen wurde,
war deshalb gewählt worden , weil alle anderen
Mittel gegen die Wanzen seuche,  unter der
das Haus litt , versagten . Die meisten der
Toten , die übrigens fast sämtlich über 66 Jahre
alt find, sind an Herzkrämpfen gestorben.

Explosion Ln Essen.
Acht Personen dabei verletzt.

(Meldung aus  Essen .) Im Straßen-
bahnhof explodierte gestern nachmittag an der
Grenze zwischen Essen und Mülheim eine
Flasche mit Azetylen.  Acht Personen wur¬
den verletzt, davon fünf schwer und drei
leicht.  Sie wurden alle ins Krankenhaus
gebracht- Durch den starken Luftdruck wurden

Jagd aus Geldschrcmllmulee.
Zwei Schwerverbrechergeiaht.

(Berlin,  23 . Dezember . R adiodienst .)
Eine ausgedehnte und zum Schluß erfolgreiche
Jagd auf zwei Geldschrankknackerwurde von der
bayrischen, sächsischen und preußischen Polizei
seit dem Goldenen Sonntag durchgeführt. In
Würzburg  war am Abend dieses Tages in
einem dortigen Kaufhaus ein ge brachen
nick» durch Aufschweißen eines Geldschrankes ein
Betrag von annähernd 35 666 RM . gestohlen
worden . Die polizeilich sestgestellten Spuren
führten nach Leipzig, wo die sächsischePolizei
aus die Benachrichtigung aus Bayern hin die
Einbrecher in einem Auto feststellte. Die Ver¬
brecher entkamen jedoch und flüchteten in der

Richtung Berlin . Durch Funkspruch verständigt
rüstete die Potsdamer Polizei einen Ueberfall-
wagen aus , der den flüchtigen Verbrechern in
Richtung Leipzig  entgegenfuhr und sie unter¬
wegs auf der Landstraße stellte. Die Geld¬
schrankknacker waren so verdutzt, daß sie an eine
Gegenwehr nicht dachten. In ihrem Besitz fand
man das Cinbrecherwerkzeug und noch 32 666
Reichsmark an barem Gelds vor. Es handelt
sich bei de« Festgenommenen um zwei be¬
kannte Schwerverbrecher aus Ber¬
lin,  die seit einiger Zeit auch wegen anderer
Vergehen gesucht wurden und von denen der
eine zwölfmal vorbestraft ist.

Und wieder : Der Dahnüvergang.
Kraftwagen zertrümmert , sieben Personen verletzt.

(Meldung aus Hildesheim .) Bei
dichtem Nebel ereignete sich an einem schranken¬
losen Bahnübergang der Strecke Duingen-
Weenzen ein schweres Unglück. Ein Zug stieß
dort mit einem grohen, mit zwölf Personen be¬
setzten Kraftwagen zusammen, wobei dieser voll¬
ständig zertrümmert und sieben Per¬
sonen  mehr oder minder schwer verletzt
wurden . Nur dem Umstand, dah das Auto mit
geringer Geschwindigkeit fuhr, ist es zu verdan¬
ken, daß eine Katastrophe vermieden wurde.

Bon der Deichsel aufgespießt.

Der Organist des Bernhardiner -Klosters in
Kolo (Polen ) Jan Malysmowski , fuhr nachts
mit seinem Fahrrad mit großer Geschwindigkeit
gegen einen ihm entgegenkommenden Wagen.
Dabei wurde er von der Wagendeichsel förmlich
aufgespietzt und blieb mit durchbohrtem Unter¬
körper an der Deichsel hängen . Der Unglück¬
liche starb unter furchtbaren Qualen auf dem
Transport ins Krankenhaus.

Türe «, Wände und Fenster des Bahnhofs tzer-
ausgedrückt und eine Strecke weit fortge¬
schleudert.

Doppelmord um zehn Reichsmark.

Der am Sonntag in Berlin  N . verübte
Doppelmord an dem Ehepaar Riekmann harrt
noch der Aufklärung . Vorläufig weiß man noch
nicht, ob es sich um einen oder um mehrere
Täter handelt . Die ,.Beute " beträgt kaum mehr
als 10 oder 20

Der am Sonnabend aus der Untersuchungs¬
haft in Brestlitowsk entlassene Abgeordnete des
polnischen Sejm Korfantq  ist am Montag in
Kattowitz eingetroffen . Korfanty sieht außer¬
ordentlich leidend aus und ist wie die anderen
Oppositionsführer ebensalls schwer mißhandelt
und gemartert worden.

Limousin,
der belgische HalLschwergewichtsmeister,
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Reich un - Thüringen Nazi -Spiegel.
einigen sich vor dem NeichSgerichtsprösidente«.
Aus Leipzig wird berichtet : Die am Montag

unter dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten
in Sachen Thüringen gegen das Reich geführten
Verhandlungen führten nach zweistündiger Aus¬
sprache zur Annahme folgenden Vergleichs:

„Die Parteien sind sich darüber einig , daß
die Frage , ob und inwieweit die NSDAP , um-
stürzlerifche oder sonst strafbare Ziele verfolgt,
rm Rahmen des gegenwärtigen Verfahrens
nicht ausgetragen werden kann und soll Der
Standpunkt , den jede Partei zu dieser Frage
einnimmt , wird durch diesen Vergleich und die
in ihm abgegebenen Erklärungen in keiner
Weise berührt . Die Parteien gehen davon aus,
daß die grundsätzliche Frage demnächst in einem
anderen vor dem Reichsgericht schwebenden Ver¬
fahren einer Klärung zugeführt werden wird.

Das Reich hebt die Sperrung der Polizei-
zuschüsse auf ; die bisher einbehaltenen Beträge
werden nachgezahlt . Das Land Thüringen
nimmt seinen Antrag vor dem Staatsgerichts¬
hof zurück.

Das Land Thüringen erkennt wiederholt die
Verpflichtung an , dafür Sorge zu tragen , daß
der unpolitische Charakter der Schutzpolizei als
Ganzes wie auch das unpolitische Verhalten des
einzelnen Beamten im Dienst unbedingt ge¬
währleistet wird . Demgemäß wird die thürin¬
gische Regierung Lei der Anstellung , Beförde¬
rung und Versetzung von Polizeibeamten nicht
nach parteipolitischen Gesichtspunkten , sondern
nur nach den Gesichtspunkten der Eignung und
des dienstlichen Interesses verfahren . Die Par¬
teien sind einig , daß hiermit eine grundsätzliche
Ablehnung der Einstellung von Sozialdemo¬
kraten ebenso unvereinbar ist, wie eine Weiter¬
gabe von Bewerbprlisten an eine Parteiorgani¬
sation zwecks Feststellung der Parteizugehörig¬
keit.

Die Gewähr für die Einhaltung dieser Ver¬
pflichtungen übernimmt das thüringische
Staatsministerium in seiner Gesamtheit.

Der Frage , ob die Grundsätze und Verein¬
barungen , auf Grund deren die Polizeikosten¬
zuschüsse an die Länder gezahlt werden eine
rechtliche Zahlungspflicht oder nur eine poli¬
tische Bindung des Reiches begründen , wird
durch diesen Vergleich nicht vorgegriffen"

Das Ziel der von Severing eingeleiteten
und von seinem Nachfolger Dr . Wirrh fortge-
führten Aktion gegen Thüringen bestand von
allem Anfang an darin , die thüringische Polizei
durch Frick nicht zum Tummelplatz der Nazis
machen zu lassen . Jetzt hat sich die thüringische
Gesamtregierung in Leipzig durch ihren Vor¬
sitzenden verpflichtet , daß der unpolitische
Charakter der Schutzpolizei künftig unbedingt
gewährleistet wird und eine grundiätzliche Ab¬
lehnung der Einstellung von Sozialdemokraten
nicht mehr erfolgt . In dieser Beziehung be¬
deutet der Vergleich zweifellos einen Erfolg der

'VE '-Reich gegen Thüringen geführten Kam -'
pagne . Frick bleibt zwar Polizeiminister , aber
er "wird unter den Kuratel der thüringischen
Eesamtregierung gestellt.

Den anderen durch die Aktion des Reiches
aufgeworfenen prinzipiellen Fragen ist man in
Leipzig zunächst leider aus dem Wege gegangen.
Man hat sich damit geholfen , daß man ihre
Klärung aus unbestimmte Zeit vertagt hat.

Das vor dem Reichsgericht schwebende Ver¬
fahren , das über die umstürzlerischen oder sonsti¬
gen strafbaren Ziele der Nazis die notwendige
Klarheit schaffen soll, ist gegen den Berliner
Eauführer der NSDAP ., Dr . Goebbels , ge¬
richtet.

Was Chikagoer Verbrecher „verdienen ".
Aus Chikago  wird gemeldet : Frank Nitti,

einer der Unterführer des „Narbengesichts"
Al Capone , wurde wegen eingestandener Steuer¬
hinterziehung von 158 823 Dollar zu 18 Mo¬

naten Gefängnis und 10 000 Dollar Geldstrafe
verurteilt . Seine Einnahmen in den Jahren
1S2S, 1926 und 1927 sollen 842 887 Dollar be¬
tragen haben.

Walfisch als Minenopfer.
An der Küste von Nord - Schleswig

wurde der vollkommen aufgerissene und zersetzte
Leichnam eines zwölf Meter langen Walfisches
angeschwemmt . Offenbar war das Tier au
eine vergessene Seekriegsmine „ausgelaufen ".

Politische Notizen . In dem Prozeß gegen
die antifaschistischen Intellektuellen in Rom
wurden die beiden angeklagten Journalisten zu
je 15 Jahren Gefängnis verurteilt . Ein An¬
geklagter erhielt drei Jahre Gefängnis . — Der
Strafsenat des Reichsgerichts hat das Verbot
des „Saatfelder Volks b l attes " , das
vor vier Tagen vom thüringischen Innen¬
minister Dr . Frick auf die Dauer von zwei
Wochen ausgesprochen wurde , mit sofortiger
Wirkung aufgehoben . — Der Hamburger
Senat hat für das Jahr 1931 Bürgermeister
Rudolf Roß zum Ersten Bürgermeister und
Bürgermeister Dr . Carl Peterjen zum Zweiten
Bürgermeister gewählt . — Der Führer der
rumänischen Liberalen Partei , Bratianu,
ist am Montag abend im Alter von 61 Jahren
an den Folgen einer linksseitigen Lähmung
gestorben . Bratianu litt schon seit Jahren an
einer vorgeschrittenen Arterienverkalkung . —
In Berlin kam es gestern abend wieder zu
Lärmszenen bei der Aufführung des kriegs¬
hetzerischen Filmes „Das Flötenkonzert von
Sanssouci " ll . a . wurden auch Stinkbom¬
ben  geworfen . Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor . — Die spanische Regierung
gibt bekannt , daß die Unruhen der letzten Tage
4 5 Todesopfer und 107 Verwundete
gefordert haben . Es seien alle Maßnahmen im
Gange , um eine schnelle Wiederherstellung der
normalen Verhältnisse Herbeizuführen . — Ueber
den 2. Teil des Arbeitsschiedsspruches bei der
Reichsbahn  ist eine Einigung zustande-
gekommen . — Die angeküwdigte Fracht¬
ermäßigung  der Reichsbahn für Nottarif-
güter wird zu Beginn des neuen Jahres in
Kraft treten . — In einer großen Anfrage im
preußischen Landtag über eine neue Rede
Grzesinskis  fordert die DVP . dessen Ab¬
berufung . — Die Stockholmer Sowjet -Eesandtin
Frau Alexandra Kollantay  ist plötzlich nach
Moskau abgereist . Sie soll in Ungnade gefallen
und zurückberufen worden sein. Angeblich ist
man in Moskau nicht zufrieden mit der allzu
„bürgerlichen " Lebensweise der einzigen Ge-
sandtin der Welt , auch soll die bolschewistische
Propaganda von Frau Kollantay , besonders
auf ihrem vorigen Posten in Norwegen , nicht
den erwarteten,Erfolg erzielt haben — -

Notizen aus aller Welt . Die Wetzlarer
Posträuber,  die einen Beamten nieder¬
schossen, sind bereits festgenommen worden . —
In Schlesien sind zwei Männer festgenommen
worden , die am 18. Oktober einen Eisen-
bahnzug beraubten  und dabei Beamte
verletzten . — Eine Bande von 300 venezola¬
nischen Banditen überfiel die Stadt Loba-
tera  in Columbien , ermordete den Bürger¬
meister und steckte das Rathaus in Brand . Als
die Banditen sich von venezolanischen Truppen
verfolgt sahen , flüchteten sie ins Gebirge —
In Kopenhagen  tötete eine plötzlich wahn-
rnnig gewordene Frau ihre Schwester , indem
sie ihr den Hals durchschnitt . Die Frau stürzte
dann mit einem Messer auf die Straße , schnitt
einem jungen Mann ein Ohr und einem Chauf-
'eur vier Finger ab . Die Frau konnte erst
nach langen , schwierigen Bemühungen über¬
wältigt werden.

Das Goldene Reiterabzeichen für die erfolgreichste Turnierreiterin des Jahres.

WLMK

-e -

Die Berliner Turnierreiterin Käthe Franke,  die mit 12 Siegen in Dressurprüfungen,
23 in Eignungsprüfungen und 15 Siegen im Springen die beste Leistung des Jahres 1930
erzielte , erhielt als erste Frau vom Reichsverband das Goldene Reiterabzeichen verliehen.

Die „Arbeiter " - Partei.
Die Nationalsozialisten " haben in Lippe

einen Antrag auf Einleitung eines Volks¬
begehrens mit dem Ziel der Landtagsauflösung
eingereicht . Da dieser Antrag mit den vor¬
geschriebenen 100 Unterschriften versehen ist,
wird das Volksbegehren eingeleitet , von dessen
Ausgang die Zulassung des Volksentscheids ab¬
hängt . Eine Durchsicht der Unterschriften unter
dem Antrag führte zu der , allerdings nicht
überraschenden Feststellung , daß eine große An¬
zahl der Unterzeichner des Antrages zum Volks¬
verlangen höhere Offiziere , Fabrikanten und
sonstige Mitglieder der „exklusiven " Gesellschaft
von Detmold sind. Ja , selbst eine lippische
Prinzessin und eine Hofdame fehlen nicht . Da
die Nazis besonderen Wert darauf legen , als
„Arbeiter "-Partei zu gelten , sei hier eine kleine
Auslese ihrer „Arbeiter " aufgeführt , die den
Volksverlangens -Antrag unterzeichnet haben:

Prinzessin Dr . v . L. Meiningen , Prinzessin
zur Lippe , Frieda von Beugheim , Hofdame,
Frau von Beugheim , Majorswitwe , Hans von
Donop , Major a . D ., Julius Schönian , Oberst
a. D., Heinrich Berner , Generalmajor a . D .,
Otto Viesenbach , Fabrikant , Cornelius Witten¬
stein , Oberstleutnant a . D ., Otto Velhagen,
Oberstleutnant a . D ., Dr . Manfred Fuhrmann,
Sanatoriumsbesitzer . Karl Strobel , Major und
Fabrikbesitzer , Ärwed v. Bescherer , Oberst a . D.,
F . v. Olberg , Major a . D. (gehört noch zum
Hofstaat des lippischen Fürsten ) , Gustav Schmidt¬
mann , Oberstleutnant a . D , Hans Meurer,

Major a. D ., Hans Thümmel , Oberst ä. D .,
Paul Dinger , Hofopernregisseur.

Soweit die Herrschaften rerheiratet sind,
haben natürlich ihre Ehefrauen mitunterzeich¬
net , eine ganze Anzahl von Unterschriften
stammt vom Dienstpersonal der Naziherrfchaften.
Diese Unterschriften wurden wohl nur geleistet,
weil die Unterzeichner sich in einem Abhängig¬
keitsverhältnis von ihren Arbeitgebern befin¬
den . Recht interessant ist es , daß auch die Kell¬
ner aus jenen Lokalen unterzeichnet haben , in
denen die Offiziere und Fabrikanten ihren
Durst zu stillen pflegen . Der Aufforderung der
Stammgäste , zu unterschreiben , glaubten die
Kellner sich wohl nicht widersetzen zu können.
Was sonst an Unterschriften ( im ganzen 114)
auf der Liste steht , stammt von selbständigen
Kaufleuten , Wirten , Handwerksmeistern . Nur
eine ganz kleine Zahl Angestellter und Arbeiter
hat unterschrieben.

Der allergrößte Teil der Unterschriften stammt
von höheren Offizieren , Fabrikanten und son¬
stigen Arbeitgebern und ihren Frauen . So sehen
also die „Arbeiter " der Nazi -„Arbeiter "-Partsi
aus : Abgetakelte Generale , Obersten und Ma¬
jore , Hofdamen , Prinzessinnen und Fabrikanten!
Es ist hier bekannt , daß auch der „Erbprinz " des
ehemaligen lippischen Fürsten ebenso Mitglied
in der Nazipartei ist, wie einige Hohenzollern-
prinzen und einige thüringische Fürsten.

Das lippische Volksbegehren der Nazis zeigt
die Hakenkreuzpartei in ihrer wahren Gestalt
als die Partei der Fürsten , Prinzen , der höheren
Offiziere und Kapitalisten!

Irrlereffantee Marineprozeb.
Eine wichtige Echadeneera- Mgs.

(Kiel,  23 . Dezember . Radio dien  st.)
Der zweite Zivilsenat des Oberlandesgerichts
Kiel hat als Berufungsinstanz heute vormittag
das Urteil in der Schadensersatzklage des OLer-
bootsmannsmaaten Becker,  der wegen Ver¬
kehrs mit Angehörigen der „Roten Marine"
fristlos aus der Reichsmarine entlassen worden
war , aufgehoben und den Marinefislus zü
einer Schadensersatzzahlung in Höhe von
17 7 0 0 R M . verurteilt . Voraussetzung für die
Rechtwirksamkeit des Urteils ist, daß Becker eine»
Eid leistet , nachdem er bei seinem Zusammen¬

treffen mit dem Kommunisten Naesert nicht ge¬
wußt habe , daß Naesert Kommunist bzw. Mit¬
glied der Roten Marine sei und auch von dem
Naesert nicht darüber aufgeklärt worden wäre.

Von der Lokomotive zermalmt.

In der Nähe von Amsdorf  an der Bahn¬
strecke Halle —Sangershausen erfaßte eine Loko¬
motive ein mit zwei Personen besetztes Motor¬
rad . Beide Fahrer verunglückten tödlich.

vnreiro »SgttÄks L»LSKllui»s»
VerVart.

Von
Roland Marwitz.

Nachdruck verboten.
Auf dem dunklen , eisigen Bahnsteig trat ich

noch schnell an den Zeitungskiosk . Der Mann
schob das Glasfenster empor . „Abendausgabe"
sagte ich und legte die Messingmünze auf einen
Stotz illustrierter Zeitungen . Erst später wurde
mir bewußt , daß ich das Geldstück einem aus
der Titelseite lächelnden kalifornischen Badegirl
mitten aufs Herz gelegt hatte.

Hastig las ich im trüben Lichte der Perron¬
lampen die Ueberschriften . Zwei Schlagzeilen
schrillten auf : „Raubüberfall im D-Zug !" uns
„Dr . Barlow freigesprochen !" — Dann tauchten
die höllischen weißen Augen der Maschine aus
dem Dunkel auf , und ich schob das Blatt in dir
Tasche. Ich stieg in das nächste Raucherabteil.
Es war leer . „Raubübersall im D-Zug !"
knisterte das Zeitungsblatt . Ich tastete mich
weiter durch den Laufgang des Waggons . Alle
Abteile schienen unbesetzt zu sein . Als ich die
letzte Tür zur Seite schob, bemerkte ich einen
Reisenden in einem der Eckplätze. Der Zug
rollte schon aus der Halle : Mein Gruß ward
kaum erwidert . Ich nahm einen Fensterplatz,
dem Fremden gegenüber , klappte das Tischchen
empor , legte Zeitung und Zigarettenetui darauf.
Ein Blick an die Decke ließ erkennen , daß der
rotlackierte Griff der Notbremse genau über
meinem Platze war.

Der Mitreisende hatte den Hut in die Stirn
gedrückt. Seine Augen schienen geschlossen zu
sein. Ein schwarzer Spitzbart verdunkelte Mund
und Kinn . Mechanisch las ich die Verordnun¬
gen an den Abteilwänden und die Keks- und
Schokoladenreklamen , die im Halbdunkel schim¬
merten . Dann brannte ich mir eine Zigarette
an und griff nach der Zeitung.

Der Raubübersall im D-Zug schien nicht allzu
gefährlich gewesen zu fein . Das Opfer dürft-
hoffen , mit dem Leben davorzukommen ; sem
Täter war die Polizei bereits auf der Spur.
Wer aber war jener Doktor Barlow , dessen
Freispruch das Blatt mit so großen Lettern ver¬
kündete ? — Ich hatte seit Tagen keine Zeitung
mehr gelesen . Ich wußte nichts von jenem
Prozeß . Aber das Blatt in meinen Händen
kommentierte : „Das Urteil , das jenen Aben¬
teurer Dr . Barlow des Mordes an seiner Ge¬
liebten nicht für überführt ansieht , spricht
dennoch von einem Mangel an Beweisen . Die
empörten , Pfui "-Rufe aber , in welche die viel¬
hundertköpfige Menge , die vor dem Gerichts¬
gebäude seit Stunden auf die Entscheidung
wartete , beim Vekanntwerden des Urteils aus-
brach, werden hoffentlich auch vom Staats¬
anwalt , dem ja das Berufungsrecht zusteht , ver¬
nommen worden sein."

Der Fremde mir gegenüber mußte mich be¬
obachtet haben . Er beugte sich plötzlich vor und
lüsterte erregt : „Haben Sie die letzten Nach¬

richten gelesen ? " Ich verneint « erstaunt , wandte
aber das Titelblatt und suchte die Rubrik.
„Nun ?" — Willenlos , wie hypnotisiert las ich
dem Unbekannten die eine , in fetten Buchstaben
gesetzte Notiz vor , die ich fand : „Wie wir kurz
vor Redaktionsschluß erfahren , wird die Staats¬
anwaltschaft in Sachen des Mordprozesses Bar-
low keine Berufung gegen das freisprechende
Urteil einlegen,"

"„Danke ", sagte mein Gegenüber . Mit einem
leisen Seufzer lehnte sich der Fremde zurück
ins Polster . Plötzlich , als sein Gesicht vom
Schein der Abteillampe ganz beleuchtet war.
bemerkte ich. daß der dunkle Spitzbart künst¬
lich, daß er sehr sauber und doch deutlich er¬
kennbar geklebt war . — Das Zeitungsblatt fiel
zu Boden . Eiskalt rann unerklärbares Grauen
über mich. Ich wandte den Blick vom Lsstven-
antlitz des Fremden weg und starrte durch die
Scheibe . Dort im Spiegel des dunklen Fenster¬
glases , konnte ich ihn genau beobachten . Er
schien von meiner Entdeckung nichts bemerkt zu
haben . Mit geschlossenen Äugen lehnte er in
seinem Polstersitz . Die Nachricht vom Raub-
Lberfall im D-Zug funkte erneut durch mein
Hirn . Ich glaubte mich in höchster Gefahr.
Wie fern war doch die Notbremse dort an der
Decke, wie weit die Tür zum Gange ! Wenn
ich mich erhob , was würde geschehen?

Schwere Schritte hallten aus dem Gange.
Hatte er Helfershelfer ? Die Tür schob sich
ruf . Mein Herz schlug kaum noch. „Bitte die
Fahrkarten !" sagte -ein Beamter . Während ich
meine noch suchte, reichte der Fremde seine
bereits dem Kontrolleur . Dienstlich und kalt
klang es aus dem Türrahmen : „Sie haben eine
Karte Personenzug dritter Klasse . Sie befin¬
den sich aber in einem D-Zug -Abteil zweiter
Klasse . Ich ersuche Sie um Ihre Legitimation ."
— „Ich zahle nach" , sagte der Fremde gleich¬
mütig . „Damit ist es nicht getan . Legitimie¬
ren Sie sich!" Resigniert zog mein Gegenüber
einen Paß aus der Brusttasche , reichte ihn dem
Beamten und murmelte mir ein paar abfällige
Bemerkungen über den Staat und seine Ver¬
waltung zu. Im Schein seiner kleinen Taschen¬
lampe hatte der Zugführer den Paß aufge¬
schlagen . Scharf sah er den Fremden an.
„Diesem Bilde nach können Sie nicht der recht¬
mäßige Besitzer des Passes sein ." „Meinen
Sie ? " Mit einem Griff riß sich der Fremde
den Bart vom Kinn . Der Beamte trat einen
Schritt zurück. Auch ich war aufgesprungen , als
wäre eine Waffe gezogen worden . „Nun . bin
ich's oder . . ." Der Beamte warf einen hastigen
Blick auf das Paßphoto und nickte bestätigend.
„Gut . Weshalb aber reisen Sie denn mit
einem künstlichen Bart . Herr ? " Es entstand
eine Pause , die mir ewig währte . „Darauf
bin ich Ihnen kaum eine Antwort schuldig. Sie
sind kein Staatsanwalt . Dennoch will ich
Ihnen verraten , daß es Situationen gibt , in
denen es ratsam erscheint , einer brüllenden
Volksmenge unerkannt zu entfliehen . In sol¬
cher Situation hat man kaum Zeit , darauf zu
achten , ob man am Schalter eine Karte zweiter
oder dritter Klasse bekommt . Haben Sie mich
verstanden ?" Der Beamte nickte schweigend.
Er hatte sich über einen Schreibblock gebeugt
und notierte . Plötzlich riß er das bekritzelte
Formular ab und zerknüllte es . Er reichte den
Paß zurück und flüsterte mit belegter Stimme:
„Es genügt , wenn Sie den gewöhnlichen Zu¬
schlag nachzahlen . Herr Doktor !"

Später , beim Aussteigen , sah ich ein blut¬
junges Mädchen , das einen großen Strauß
roter Rosen im Arme trug . Sie umschloß
meinen Reisegefährten in hemmungsloser Hin¬
gabe . Auf dem Boden des Abteils , das ich
gerade verlassen hatte , lag das zerknitterte
Abendblatt einer Provinzzeitung und etwas
schwarze, gekräuselte Wolle , dem Gewölle eines
Raubvogels nicht unähnlich.
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Ein alter Maim wird vermißt . Seit Sonn¬
abend abend wird der 81jährige Invalide
Fauck aus Rüstringen , Friederikenstraße 37.
vermißt . Der alte Mann hat sich ans der Woh¬
nung fortbegeben und ist seitdem nicht wieder
gesehen worden . Er war bekleidet mit einer
schwarzen Hose, grauen Joppe und einer blauen
Schirmmütze . Auch führte er einen Handstock
mit sich. Personen , die zu dem Verbleib des
Mannes , der einen weißen Vollbart trägt , An¬
gaben machen können , werden ersucht , dies bei
der Gendarmerie Rüstringen zu tun.

Beachtliche Notizen . Der Dien st im Rat¬
haus  fällt am Sonnabend aus ; nur das
Standesamt ist von 10 bis 12 Uhr geöffnet . —
Die Weihnachtsfeiernder st ädtischen
Wohls ahrts an st alten  werden in bis¬
heriger Weise heute nachmittag und heute abend
stattfinden : um S Uhr im Pflegeheim , um 6 Uhr
im Paul -Hug -Kinderheim am Banter Weg und
um 8 Uhr im Altenheim an der Friedenstraße.
Etwaige den Wohlfahrtsanstalten noch zuge¬
dachte Weihnachtszuwendungen werden noch mit
Dank entgegengenommen . — Als Weih-
nachtsfpende hat die Bauhütte für
dasJadegebietan  76 kinderreiche Fa¬
milien von Wohlfahrtserwerbslosen , die vom
Wohlfahrtsamt in Vorschlag gebracht wurden,
je drei Brote durch den Konsum - und Spar¬
verein Rüstringen verteilen lassen.

Keine Fraktionssitzung . Die für heute an¬
gesetzte Fraktionssitzung mutz ausfallen . Ein
neuer Termin wird noch bekanntgegeben.

Wegen Wechselschwinoeleien schwer bestraft,
lieber die letzte Verhandlung des Landes¬
schöffengerichts Oldenburg erhalten wir folgen¬
den Bericht : Grobe Wechselschwindeleien ließ
sich der in Rüstringen wohnhafte 32jährige
Klempner Jürgen L. zu schulden kommen . Er
mutzte wiederholt wegen Unehrlichketten vor¬
bestraft werden und wurde erst am 7. Februar
dieses Jahres aus dem Gefängnis entlassen . Im
September erschien er bei einem hiesigen Auk¬
tionator und bat zwecks Eröffnung eines Erün-
warengeschäfts an der Hafenstraße um ein Dar¬
lehen von 200 RM . Er erklärte sich bereit,
einen von seinem angeblich vermögenden Vater
akzeptierten Wechsel zu bringen , fälschte auf
einem Wechselformnlar dann den Namen seines
Vaters und erhielt so das Darlehen . Bald
darauf verpfändete er zwei Wechsel über 300
und 120 RM ., die ebenfalls in gleicher Weise
von ihm gesäscht waren , bei einem Gastwirt , um
von diesem ein Darlehen zu erhalten . Er log
hinzu , daß sein Vater noch an demselben Tage
das Geld bar an den betreffenden Auktionator
zahlen werde . Im Oktober übergab L. einer
in Wilhelmshaven wohnenden Frau , von der
er ein , Zimmer gemietet hatte , einen auf .120
Reichsmark lautenden Wechsel , den er fälschlich
mit dem Namen seines Onkels versehen hatte.
In der Verhandlung benahm er sich auffällig
selbstbewußt . Im Ofen seiner Wohnung , der
nicht geheizt wurde , wurde eine ganze Anzahl
weiterer gefälschter Wechsel vorgefunden . Er
verlangte , daß der letzte Teil der Anklage ge¬
trennt werde , da es sich um ein Vorkommnis
in Wilhelmshaven handele . Das Gericht stellte
auf Antrag der Staatsanwaltschaft für diesen
Fall vorläufig das Verfahren ein , weil auch die
Zeugin nicht geladen worden war . Der Vater
des Angeklagten , ein 67jähriger Schiffer , ver¬
weigerte seine Aussage . Der Staatsanwalt be¬
antragte eine Gefängnisstrafe von zweieinhalb
Jahren . Das Gericht hielt ein Jahr sechs
Monate Gefängnis  unter Anrechnung
der Untersuchungshaft für angemessen.

Deutscher Metallarbeiterverband . Wie uns
vom Vorstand des hiesigen Metallarbeiterver¬
bandes mitgeteilt wird , findet die Auszah¬
lung der Unterstützung  für Kranke und
Erwerbslose des Verbandes am morgigen Mitt¬
woch, vormittags zwischen 10 und 1 Uhr , statt.

Erwerbslosendemonstration am Heiligen
Abend ? Zu einem Demonstrationszug am
Heiligen Abend durch die „Viertel der Satten
und Reichen " fordert ein Flugblatt auf , das
heute vormittag vor dem Arbeitsamt durch
Kommunisten verteilt wurde . Unterzeichnet ist
es von der sogenannten Eewerkschaftsopposition.
Die jadestädtischen Erwerbslosen werden auf
dieses kommunistische Manöver nicht herein¬
fallen , sondern den paar Unentwegten wie
immer allein diese überflüssigen Umzüge über¬
lassen.

Weihnachtsfeier der Reichsbanner -Abteilung
Bant . Im vollbesetzten Saal des „Schützen¬
hofes " veranstaltete die Abteilung Bant des
Reichsbanners ihre erste Weihnachtsfeier . Er¬
öffnet wurde sie durch einige Konzertstücke der
gesamten Reichsbanner -Kapelle . Abteilungs¬
führer Franz begrüßte die Anwesenden durch
eine kurze Ansprache . Es folgten nun in bunter
Reihenfolge Gedichte , plattdeutsche Vorlesungen,
Vorführungen der Schutzsportler und musika¬
lische Unterhaltungen der Kapelle . Kinder der
Kameraden führten zum Schluß das Wcih-
nachtsstück „Buckelpeter " auf . Die Kleinen spiel¬
ten zum ersten Male auf der Bühne ; trotzdem
machten sie ihre Sache ausgezeichnet . Reicher
Beifall lohnte die jungen Spieler . Hierauf traf
der Weihnachtsmann ein und nahm die Besche¬
rung der 230 Kinder vor . Jedes Kinderherz
wurde durch allerhand Leckerbissen erfreut . Ge¬
gen 10 Uhr fand die eindrucksvolle Feier ihr
Ende und die Anwesenden trennten sich mit dem
Bewußtsein , eine schöne Feier mitgemacht zu
haben.

Hängt nicht zu lange an Der „Quasselstrippe"!
Am Weihnachtsheiligabend und am Silvester¬
abend herrscht erfahrungsgemäß ein außer¬
gewöhnlich starker Fernsprechverkehr von Ort zu
Ort . Obwohl zur Bewältigung des stoßweise
einsetzenden Verkehrs in jedem Falle alles ver¬
fügbare Material und der erforderliche Lei¬
tungspark bereitgestellt werden , staut sich um
diese Zeit der Verkehr zeitweise oft in erheb¬
licher Weise und verstopft die Leitungswege.
Dadurch wird die Eesprächsabwicklung un¬
gewöhnlich verzögert , und viele Teilnehmer
müssen aus ihre Gesprächsanmeldungen ver¬

zichten. Dia Ursache der Schwierigkeiten besteht
darin , daß die einzelnen Gespräche in über¬
wiegender Mehrzahl dis zur Höchstdauer von
Wölf Minuten ausgedehnt werden . Um nach
Möglichkeit allen Teilnehmern zu diesen , ihnen
besonders wertvollen Zeiten den Austausch von
Nachrichten mit ihren Angehörigen , Freunden
usw. zu ermöglichen , sind die Betriebsleiter der
Fernsprechvermittlungsstellen gemäß Z 17, IV
der Fernsprechordnung ermächtigt worden , am
Heiligabend und am Silvester  die
Höchstdauer der gewöhnlichen Privatgespräche,
vorübergehend von zwölf auf sechs Mi¬
nuten herabzusetzen,  soweit die Ver¬
kehrslage dies erfordert . Wenn eine Beschrän¬
kung der Gesprächsdauer notwendig ist, werden
die Teilnehmer bei Gesprächsbeginn darauf
hingewiesen.

Weihnachtsfeier des Sportvereins „Bruder¬
schaft" . Der Turn - und Sportverein „Brüder¬
schaft" hielt , wie er uns berichtet , seine Weih¬
nachtsfeier in der „Lilienburg " ab . Sie stand
im Zeichen der Jugend . Zahlreiche Angehörige
und Gäste waren erschienen . Die Feier wurde
durch einige Weihnachtslioder eingeleitet . Dann
erschien die Knabenabteilung in schmucker, ein¬
heitlicher Tracht , die einige Freiübungen zeigte.
Den Anwesenden wurde einmal wieder gezeigt,
daß die Jungen in dem Verein gut aufgehoben
sind und etwas lernen . Danach hielt der Vor¬
stand die Begrüßungsrede . Es folgten noch
einige Aufführungen der Mädchenabteilung , bis
der Weihnachtsmann erschien . Jeder Knabe
und jedes Mädchen erhielt eine Tüte voll
Näschereien . Hinterher blieb man noch gemüt¬
lich beisammen.

Gesetzblatt für den Freistaat Oldenburg.
Die neue Ausgabe dieses Blattes enthält eine
Verordnung des Staatsministeriums über den
Schutz von Tieren und Pflanzen , sowie eine Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums betr.
Abänderung des Staatsvertrages zwischen
Oldenburg und Preußen zur Regelung der
Lotterieverhältnisse.

Apfelvliite zum Winterbeginn . Von Lesern
unseres Blattes , Familie Stamer im Stadtteil
Siebethsburg , wurden uns Blüten gezeigt , die
am gestrigen Tage des Winterbeginns von einem
im Freien stehenden Apfelbaum genommen
worden waren . Immerhin eine Seltenheit.

Eine weitere Weihnachtsfeier . Die Pestalozzi¬
schule Wilhelmshaven hatte wiederum zur
Weihnachtsfeier eingeladen . Der familiäre
Charakter der Feier war dieses Mal besonders

stark betont worden . Zwischen den Großen und
Kleinen vor und auf der Bühne war in buntem
Wechsel zwischen gemeinsamem Lied , Einzel-
und Wechselgesang , Ansprache und Zwiesprache
so schnell eine Gemeinschaft hergestelit , daß die
Voraussetzung echten Weihnachtserlebens bald
gegeben war . „Weihnachten ohne Weihnachts¬
baum " ? so fragte man sich zweifelnd , wurde
aber bald als Kritikus beruhigt . In einem
einfachen , mit viel Liebe und großer Mühe ein¬
geübten Spiel brachten Wichtelmänner den
Baum , und alle die kleinen und fleißigen
Helfer des Christkindes schmückten ihn in kurzer
Zeit zum rechten Weihnachtsbaum . Gerade
dieses Bild des allgemeinen Schmückens wirkte
so lebenswahr , daß man in Anbetracht der
schwierigen Verhältnisse dieser Schule über¬
rascht war . Möge der Gedanke — schreibt man
uns —, den der Vertreter des beurlaubten
Rektors , Herr Semrau , in seiner Ansprache ver¬
trat die Begeisterung und Freude der Kinder
möchte alle Erwachsenen mitreißen , sie von den
Sorgen und Nöten des Alltags ablenken und
zur Besinnung führen , Lei den in großer Zahl
erschienenen Eltern Widerhall finden.

Weihnachtsfeier des Arbeiter - Turnvereins
„Germania ". Am kommenden Sonnabend ver¬
anstaltet der Arbeiter -Turnverein „Germania"
seine Weihnachtsfeier . Die Feier beginnt um
7 Uhr abends in der „Lilienburg " . Die Kin¬
derabteilungen des Vereins werden den Abend
mit turnerischen Darbietungen verschönern . In
bunter Reihenfolge werden sie den Eltern und
Erziehern zeigen , wie die Leibesübung in den
Arüeitersportvereinen gepflegt wird . Die tech¬
nischen Leiter haben sich die denkbar größte
Mühe gegeben , ein wirklich erstklassiges Pro¬
gramm aufzustellen . Neben anderen Ueber-
raschungen wird auch diesmal der Weihnachts¬
mann nicht fehlen . Auch die Aelteren kommen
zu ihrem Recht . Den Aufführungen folgt ein
Festball.

Großes Weihnachtskonzert rm „Parkhaus ".
Am ersten Weihnachtstag findet im „Parkhaus"
ein großes Festkonzert statt , das die Kapelle
der 2. Marine -Artillerie -Abteilung unter dem
Musikmeisteranwärter Krohn ausführen wird.
Das Programm ist sorgfältig ausgewählt und
bringt unter anderem neben Fanfarenmärschen
die Darbietung eines großen Weihnachtspot¬
pourris . Der Beginn des Konzerts ist auf
8.30 Uhr angesetzt.

Monatsversammlunq der Zivildienstberech-
tigten . Folgender Bericht geht uns zu : Der
Verein Wilhelmshaven des Reichsbundes der
Zivildienstberechtigten hielt seine Monatsmit¬
gliederversammlung ab . Eine Reihe Kamera¬
den wurden in den Verein ausgenommen , andere
nach auswärts überwiesen . Unter anderem er¬
folgte bei den Eingängen die Bekanntgabe der
Eingabe des Bundes wegen der Zusammen¬
legung der Laufbahnen der Marinezahlmeister
und der Jntendanturobersekretäre . Der Vor¬
sitzende berichtete über den Stand der Angelegen¬
heit . Bemängelt wurde , daß in den Stellenver¬
zeichnissen noch viele Stellen enthalten sind, die
längst nicht mehr bestehen und daher den Ver¬
sorgungsanwärtern unnötige Bewerbungen ver¬
ursachen . In die ausgelegte Liste zur Beteili¬
gung an einem staatsbürgerlichen Fortüildungs-
kursus zeichneten sich 21 Mitglieder ein . Nach
Erledigung weiterer Angelegenheiten konnte
der erste Vorsitzende die Versammlung gegen
11.30 Uhr schließen.

Hohes Alter . Am morgigen 24. Dezember
kann Frau Hildesheim , verw . Wagner , in Wil¬
helmshaven , Luisenstraße 9, ihren 85. Geburts¬
tag feiern.

Vor der Entscheidung des Streites Reich gegen Thüringen.

Von links , nach rechts : Dr . Fr ick , der thüringische Innenminister , Dr . Vumke,  Reichs¬
gerichtspräsident , Dr . Wirth,  Reichsinnen minister . — Reichsgerichtsprästdent Dr . Bumke
hat als Präsident des Staatsgerichtshofes den Termin für die Entscheidung in der bekann¬
ten Polizeiaffäre zwischen dem Reich und Thüringen auf den gestrigen 22. Dezember an¬

gesetzt. Vumke hofft eine Einigung zwischen den streitenden Parteien zu erzielen.

vss measiiiMWa.
Roman

von
Anny v. Panhuys.

2l . Fortsetzung . — Nachdruckverboten
Er trumpfte auf.
„Ich war in Bukarest Landwirt , ich leöte

dort lange , nun bin ich Reisender für eine große
Papierfabrik . Ein Freund und ich wollen aber
jetzt eine Zeitschrift gründen . Es sind glän¬
zende Ideen dafür vorhanden . Zu dem Zweck
brauche ich das Geld . Also , Tante , überlege es
dir , gib mir fünftausend Mark , dann verzichte
ich freiwillig auf die Erbschaft ."

Hedwig Sanders rief heftig : „Geh sofort , du
schlechter Mensch ! Ich bin leidend , jede Auf¬
regung schadet mir , und deine Gegenwart schon
bedeutet Aufregung für mich."

Sie erhob sich, wollte an Otto Holz vorbei
zur Tür . Er schnitt ihr den Weg ab.

„Gib mir viertausend oder dreitausend ."
„Hundert Mark , keinen Pfennig mehr ." Sie

holte ihr Portemonnaie hervor . „Hier hast du
mein für diese Woche bestimmtes Haushaltungs-
geld !"

Er nahm die zwei Fünszigmarkschcine , wollte
trotzdem wieder von neuem zu reden beginnen
Hedwig Sanders »rächte einen Bogen un: rhu,
öffnete die Tür und rief laut nach dem Mädchen
Doch an Marthas Stelle kam Renate.

„Martha ist Milch holen gegangen , liebe
Tante ."

Otto Holz war geladen von Zorn . „Liebe
Tante !" hätte er Renate am liebsten spöttisch
nachgemacht.

Hedwig Sanders sah sehr verfallen aus
„So . Martha ist sortgegangen . Nun , da ist

ja die Gartentür offen . Du brauchst die . Tür
nur einzuklinken , Otto ."

Er nahm seinen Hellen Frllhlingspaletot und
den Hut vom Earderobenhaken und grüßte
stumm . Sein letzter Blick traf die alte Dame
Sie schien lehr krank zu sein , ging es ihm durch
den Kops , lauge lebte sie wohl nicht mehr . Er
mußte Obacht geben und Nachdenken, auf welche

Weise er sich hier doch noch etwas retten konnte.
Langsam verließ er das Haus . Er war wütend.
Das wäre ja ein gründlicher Reinfall gewesen?

Ein etwas besseres Resultat hätte er doch
erhofft . Wenn die Tante noch dazu gewußt
hätte , daß er in Bukarest wegen Heiratsschwin¬
dels ein paar polizeiliche Unannehmlichkeiten
gehabt und dann ausgewiesen worden war , hatte
sie ihn wohl überhaupt nicht ins Haus gelassen.
Er fuhr mit der Stadtbahn nach Berlin zurück.
In der Rosenthaler Straße , im lautesten Ge¬
schäftsviertel , wohnte sein Freund , der Heraus¬
geber des Revolverblättchens „Die Sonne " .
Ihn suchte er auf.

Karl Kruse lag auf dem Sofa seines Zim-
merchens , rauchte eine Zigarre und fühlte sich
anscheinend sehr wohl . Als es klopfte und Otto
Holz eintrat , richtete er sich auf.

„Endlich , Holz, ich konnte es vor Ungeduld
kaum noch ertragen . Nun . wie ist es , hat die
alte Dame 'rausgerückt ?"

Otto Holz warf seinen Hut auf das Bett.
„Den Deubel hat sie getan . Hundert Mark

gab sie mir und wies mir die Tür ."
„Und du warst deiner Sache so sicher!" ries

Karl Kruse und fuhr  sich über den vom Liegen
etwas in Unordnung geratenen Scheitel . „Aber
chließlich sind hundert Mark immerhin etwas.

Ich habe keine Tante , aus der hundert Marl
herausfallen , wenn man sie schüttelt . Doch er¬
zähle , du bist ja ganz verdattert . Tröste dich
mit der alten Weisheit : Auf den ersten Hieb
fällt kein Baum ."

„Quatsch !" sagte Holz plump . „Furchtbarer
Quatsch ist das ! Den Traum von der Zeit¬
schrift, durch die wir beide reich werden woll¬
ten , können wir einbuddcln Bei meiner Tante
lebt ein Mädel , das ist Hahn im Korbe bei ihr
Eine Waiiengöre , die von der Tante ausgezogen
wurde . Die erbt den ganzen Sums mal ."

„Woher weißt du denn das ?" forschte Krme
und bastelte an seinem Schlips herum.

„Meine Tante ließ es deutlich durchbluten.
Ich habe gleich die Gelegenheit nützen wollen,
und habe ihr erzählt , ich hätte mich ln das Mä¬
del sterblich verliebt , sofort verliebt , und dachte
vielleicht könnte ich die Blonde heiraten . Aber
die Alte war empört , faselte was von der Rein¬

heit des Mädels und meiner Schlechtigkeit.
Jedenfalls , diese fremde Person hat das Glück,
und ich, der Neffe , habe das Nachsehen . Drei¬
tausend Mark soll ich als Erbe kriegen , drei¬
tausend Mark ."

Kruse lachte . „Jetzt reiß dich mal zusam¬
men , und dann wollen wir essen gehen . Wir
zwei kennen uns ja schon von der Schule her
und können offen über alles reden . Ueber die
Geschichte müssen wir Nachdenken. Ich glaube,
es fällt uns noch was ein , wie wir von deiner
Tante Geld erhalten . Und von heute auf mor¬
gen wird deine Tante ja nicht sterben ."

Otto Holz zuckte die Achseln.
„Sie sieht miserabel aus , lange lebt sie nicht

mehr . Die Erbschleicherin kann sich freuen ; sie ist
wahrscheinlich so raffiniert wie schön."

„Ist sie besonders hübsch?" fragte Karl
Kruse mit lüsternem Blick seiner leicht schielen¬
den Augen.

Otto Holz stampfte mit dem Fuß auf.
„Darauf kommt es doch am wenigsten an.

Aber wenn du es durchaus wissen willst : Ich
nannte sie doch eben schön, und das ist sie im
wahren Sinne des Wortes . Ein so auffallend
schönes Weibsbild , wie es wenige gibt . Haut
wie ein Rosenblatt , Augen groß und braun,
goldenes Haar , Figur bezaubernd . Aus Liesen
Requisiten setzt sich die Erbin meiner Tante zu¬
sammen ."

Kruse schmunzelte.
„Und wo hat denn deine Tante dies Wunder

aufgegabelt ?"
„Weiß ich es ? Sie sagte mir nur , die Walle

sei die Tochter eines Rechtsanwalts ."
Karl Kruse sing an , Toilette zu machen,

was er mit größter Sorgfalt tat . Er pflegte zu
sagen : Nach außen hin mutz man . elegant aus-
sehen; wenn man innen ein bißchen Dreck hat.
den sehen die Menschen nicht.

Ein halbes Stündchen später saßen sie in
einer Weinstube der Leipziger Straße , und wer
die beiden eleganten Herren bei gutem Essen
und gutem Wein dort sah , wäre gar nicht aut
die Idee verfallen , daß es zwei Gauner waren,
die hier abscheuliche Pläne schmiedeten , um sich
Vorteile zu schaffen und ein schönes junges
Mädchen zu schädigen . -

Zu der gleichen Abendstunde verließen Hed¬
wig Sanders und Renate den Park von Sans¬
souci . Sie waren hier herumgewandert , hatten
bei der historischen Mühle Kaffee getrunken,
und Hedwig Sanders hatte Renate zum ersten
Male von dem mißratenen Sohn ihrer längst
verstorbenen Schwester erzählt . Auch die Szene
von heute wiederholte sie. Sie war sehr erregt;
unwillkürlich drängte sich ihr mehr aus die Lip¬
pen , als sie zu sagen beabsichtigt hatte . — Sie
klagte : „Sein väterliches Gut hätte ihn sauber
und vollauf ernährt . Aber er hat schon von
jeher den Lebemann spielen wollen ."

Renate sagte leise : „Liebe Tante Hedwig,
du warst immer gut zu mir , zu gut . Ich bin dir
unendlich viel Dank schuldig. Du ließest Mich
etwas lernen , ich kann mir mein Brot verdie¬
nen . Und weil du mir bisher keinen Pfennig
abnahmst , im Gegenteil mir bei festlichen Ge¬
legenheiten immer noch Geld schenktest, habe ich
schon ein paar hundert Mark erspart . Dazu hast
du mir das Geld gelassen , das damals , nach
Vaters Tod , die Möbel einbrachten . Es sind
auch fünfhundert Mark . Sieh , das ist doch viel
Geld , und ich möchte niemals jemand benach¬
teiligen . Sterben darfst du nicht, Tante Hedwig,
ich wüßte ja gar nicht , was ich ohne dich anfan¬
gen sollte ; aber der Sohn deiner Schwester sieht
dir doch näher als ich. Ich darf ihn nie Ichä-
digen ."

Hedwig Sanders lächelte : „Mein Dumnichen,
das klingt gut , ist aber Unsinn ." Sie ward
ernster . „Mein Nesse ist ein Lump , der schon ge¬
nug von mir erhalten hat , und dem ich herzlich
gleichgültig bin , wie auch er es mir geworden,
ist. Du dagegen bist mir ans Herz gewachsen,
und wenn ich einmal gehen mutz, sollst du Nicht
dastehen mit deinem bißchen Spargeld uns dem,
was du verdienst . Sieh . Kind , du kannst auch
einmal stellungslos sein , dann ist das Spargeld
rasch aufgezchrt ."

Renate küßte im Schatten des Frühlings¬
abends die Hand der mütterlichen Freundin,
die stets besorgt war , ihr das Leben leicht zu
machen.

Ein leiser Hauch zog durch die frisch grü¬
nenden Bäume und Straucher ; tiefer senile sich
der Frühlingsabend über Sanssouci mit seinen

i
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Wilhelmshavener Tagesbericht
82. Weihnachtsfeier der Werft -Kinderbewahr

anstalten . Drei große Weihnachtsbäume in
Kerzenglanz schmückten gestern den Saal des
„Werstspeisehauses ". Unter dem mittelsten war
erne Krippe aufgestellt . Und dann reihte sich
Bank an Bank bis tief in den Saal hinein . Der
Mittelraum des Saales war für die Kleinen
und Kleinsten bestimmt , die tagsüber der Obhut
der Pflegerinnen der Kinderbewahranstalten de»
-Werft anvertraut sind. Weihnachtslieder singend
zogen sie in den Saal und harrten der Dinge,
die da kommen sollten . Vorerst aber mutzten
ste zeigen , daß sie auch schön hersagen und sin-
§?u konnten . Eine Weihnachtsdichtung , ihrem
kindlichen Empfinden angepatzt , führten ste ^uf.
Alle waren daran beteiligt . Einzelsprecher
sagten ihr Verslein her ; kleinere und größere
Gruppen wechselten mit diesen ab und brachten
v .orm in das Ganze . Vom Christkindlein er-
zahlten sie, Englein in weißen Kleidchen und
Mit Flügeln traten vor , die Hirten marschierten

die Weisen aus dem Morgenlande,
Aschenbrödel , Dornröschen und andere Märchen¬
gestalten wurden dargestellt . Jedwedes oer
kleinen Solisten sagte sein Sprüchlein oder sang
eine Strophe der schönen Weihnachtslieder.
Auch der Weihnachtsmann fehlte nicht . Ohne
Stocken vollendeten die Kinder ihre schöne Auf¬
gabe , bestaunt von den Eltern , die an den Sei¬
ten und auf der Galerie ihren Platz gefunden
Ringsherum waren aber auch ans Tischen all
die schonen Sachen ausgestellt , die der Weih-
^ " chksmann schon jetzt für die kleinen Jungens
«nd Mädchens bei den Tanten der Anstalt ab-
gogeben hatte . Puppen , Pferde und Wagen.
Hrsenoahnen und noch mancherlei anderes wurse
ihnen gespendet und dazu noch eine Tüte mit
Süßigkeiten . Hell glänzten die Augen der
Kinder , als ihnen das Spielzeug und die Tüte
in die kleinen Hände gedrückt wurden . Beglückt
wunderten sie nach Schluß der Feier an der
Hand des Vaters oder der Mutter heim und
vielfach hörte man aus den plappernden Mäul¬
chen die Worte : „O, das war schön."

. Der Marinedienst am 27. Dezember . Nach
ernem Erlaß des Chefs der Marineleitung kann
in den Büros der Kommando - und reinen Ver¬
waltungsbehörden am Sonnabend , dem 27. De¬
zember 1930, der Dienst wie an Sonntagen ge-
handhabt werden . In den technischen Betrieben
darf eine Beeinträchtigung der Produktion nicht
eintreten . , In ihnen bleibt es der Verein¬
barung mit den Betriebsräten anheimgestellt,
im Falle eines Betriebsschlusses am 27. d. M.
me ausfallenden Arbeitsstunden durch ent¬
sprechende Mehrarbeit an den Tagen vorher
oder nachher auszugleichen.

Verpflegungsgeld in den Marinestandorten.-ui - ki, -- «1-» -
inFür das erste Kalendervierteljahr 1931 ist

allgemeine Marine - Landverpflegungsgeld , ,,
allen Marinenstandorten pro Kopf und Tag auf
1,21  RM ., der allgemeine Verpflegungsabzug
auf 1,28 RM . festgesetzt worden.

Aus den Heimatvereinen . Uns gehen die
folgenden Berichte zu : Im „Augustiner " fand
«ine Weihnachtsfeier für die Kinder des
Schlesiervereins  statt . Unter dem im
Hellen Lichterglanz erstrahlenden Weihnachts-
baugi hatte sich eine stattliche Anzahl von Kin¬
dern mit ihren Angehörigen versammelt . Ein¬
geleitet wurde die Feier durch die Ansprache
des 1. Vorsitzenden . Nach gemeinsamem Ge¬
sang eines Weihnachtsliedes folgten mehrere
wohleinstudierte Weihnachtsspiele und Reigen,
an welchen sich auch die Kleinsten beteiligten.
Zum Schluß erschien der Weihnachtsmann im
Saal und konnte jedem Kinde eine reich ge¬
füllte Weihnachtstüte überreichen . Abends ver¬
sammelten sich die Landsleute und deren Gäste,
welche sehr zahlreich erschienen waren , zu einer
Weihnachtsfeier . Der 1. Vorsitzende , Lands¬
mann Teuber , begrüßte die Erschienenen . Hier¬
auf erfolgte eine kurze geschäftliche Aussprache,
in welcher beschlossen wurde , am 19. Januar
ein schlesisches Wurstessen zu veranstalten . Neu-
aufgenommen wurden vier Landsleute . Es
folgten sodann Tanzvorführungen , Prolog und

Verbrecherkönig Wir- Filmftar.
Amerikanische Filmgesellschaft bringt die Karriere des berüchtigten Bandensührers aus die

Leinwand . — Er spielt die Titelrolle selbst — gegen eine Riesengage.

Neuyorker Bericht.
Das Gerücht , das schon seit vielen Tagen in

hiesigen Filmkreisen umgeht , hat heute seine
Bestätigung erfahren . Der auch in Deutschland
sehr gut bekannte „Filmzar " Will Hays steht
mit dem Banditenführer Al Eapone in be¬
stimmten Unterhandlungen.

Al Lapone , der Unterweltsautokrat , soll in
einem großangelegten Tonfilm die Hauptrolle
spielen . Wie es heißt , sind alle Vorbereitungen
schon getroffen . Die Ateliers sind in Bereit¬
schaft, nahmhafte Schauspieler als Partner des
Gangsters engagiert . Man nennt die Namen
Clara Bow , Louis Wolheim und Clive Brook
als zukünftige Partner des Verbrecherkömgs,
und der Beginn des Filmens , das heißt , der
Aufnahmetätigkeit , hängt nur noch von dem
letzten Wort des Filmzaren ab.

Al Eapone selbst ist natürlich von der Idee
begeistert . Er hat sich bereits öffentlich
geäußert , wie sehr es ihn befriedige , «Mich
einmal dem Publikum „ein wirkliches Bild"

von der Unterwelt geben zu können.
Seine Befriedigung ist doppelt verständlich,
wenn man hört , daß die Gage Al Lapones nach
deutschem Geld eine Million Mark beträgt . Ls
heißt zwar , daß Lapone zugunsten der ameri¬
kanischen Arbeitslosen auf diese enorme Summe
verzichten wird . Auch dürste man in der An¬

nahme nicht fehlgehen , daß diese Nachricht von
der Filmgesellschaft nur als Beruhigungszeste
puritanischen Sehnens gegenüber verbreitet
worden ist. Man wird nun zwar offizteil
einen derartigen Betrag an den öffentlichen
Arbeitslosenunterstützungsfonds abführen , doch
Lapone ist bestimmt nicht der Mann , der um¬
sonst arbeitet.

Die Sensation , die dieser Film sei« wird,
mutz sich nach den Berechnungen der Film¬
gesellschaft als ein ungeahnter Kassenfüller
erweisen , so daß man es sich ruhig erlauben

darf, einmal grotzziigig zu sein.
Der Name der Filmgesellschaft selbst wird

bis zu den öffentlichen Ankündigungen des
Films geheim bleiben . Auch durch die Person
Will Hays kann schwerlich auf die unterneh¬
mende Gesellschaft geschlossen werden , da der
Filmzar ja bekanntlich sämtliche amerikanischen
Filmgesellschaften unter mehr oder minder aus¬
geprägter Kontrolle hat.

Auch das Drehbuch für diesen Film ist bereits
fertiggestellt . Es behandelt die Karriere des
Unterweltskönigs.

An dem Zustandekommen dieses Films darf
kaum noch gezweifelt werden.

Al Eapone wird zum erstenmal in seinem
Leben Geld in die Hand bekommen, das

man ihm freiwillig gezahlt hat.

ML Lapone in allen Gassen.
Eine europäische Unternehmung des Verbrecherkömgs anfgeflogen.

Aus Kopenhagen  wird berichtet : Es
gibt keine lichtscheue Unternehmung in den
USA ., in der nicht Al Eapone direkt oder in¬
direkt seine Finger stecken hat . Jetzt aber scheint
er sein llnterweltskönigtum auch auf Europa
erstrecken zu wollen.

Die hiesige Polizei hat heute vierhundert
Spielautomaten beschlagnahmt , die von einer
Chikagoer Firma  in den verschiedensten
Bars und obskuren Lokalen aufgestellt worden
waren . Die Vertriebsgesellschaft ist verboten
und deren Agenten sind unter Strafverfolgung
gestellt worden.

Interessant ist daran hauptsächlich , daß die
Polizei Beweise dafür in der Hand hat , datz
diese Leute , überhaupt das ganze Unternehmen,
unter der Kontrolle Al Lapones stehen.

Nach den Mitteilungen der Polizei sind diese
Automaten ein offensichtlicher Betrug , da von
allem hineingesteckten Geld siebenundneunzig
Prozent im Apparat bleiben . Die dadurch er¬
zielten Gewinnen sollen so beträchtlich sein , datz
allein die Gastwirte durch ihren äußerst gerin¬
gen Prozentanteil für die Erlaubnis der Auf¬
stellung ihre Lokalmiete , die Licht- und Heiz¬
rechnungen usw. decken konnten.

Gesangsvorträge , welche von Angehörigen des
Vereins dargebracht und mit größtem Beifall
ausgenommen wurden . Zum Schluß der wohl¬
verlaufenen Feier sah man das Theaterstück
„Ede und Lude aus Weihnachtsbesuch " . — Der
Heimatverein der Thüringer und
Sachsen  hielt seine fällige Monatsversamm
lung beim Vereinswirt Timm ab . Aufgenom,
men als Mitglieder wurden zwei Landsleute
Nach der Versammlung fand die diesjährige
Weihnachtsfeier statt . Zahlreich waren die
Landsleute mit ihren Angehörigen vertreten
und waren Hocherfreut von dem Dargebotenen.
Der Landsmann Märinepfarrer Ronneberger
verstand es , an Hand von wunderschönen Licht¬
bildern den versammelten Kindern ein Weih¬
nachtsmärchen vorzuführen . Als nachdem noch
der Weihnachtsmann gekommen war und Tüten
verteilt hatte , konnte man aus strahlenden
Kinderaugen die Freude an dem wohlgelunge-
nen Fest feststellen . Die Landsleute blieben
noch gemütlich unter sich beieinander und schie¬
den in dem Bewußtsein , eine schöne Weihnachts¬
feier verlebt zu haben.

Beurlaubung des Soldatenfamilienarztes.
Der Soldatenfamilienarzt für den Standort
Wilhelmshaven , Marinestabsarzt Dr . Greul , ist
vom 29. Dezember bis zum 3. Januar beurlaubt.
Die Vertretung übernimmt wahrend dieser Zeit
der Marinestabsarzt Dr . Nadler vom hiesigen
Marinelazarett nebendienstlich . Privatwoh-

Marmorbildern zwischen dunklen Hecken, mit
seinen Hellen Treppen und den Platten , darunter
des großen Königs Lieblinge , feine klugen
Windhunde , im letzten Schlafe ruhten . Immer
tiefer senkten sich die Aüendschatten über das
Schlößchen , -darin ein stolzer , kühner Geist ge¬
herrscht.

Renate geleitete die alte Dame sorgfältig
heim in die kleine Villa der vornehm -stillen
Straße . Linde und weich war der Frühlings¬
abend , und das Glockenspiel von der Garnison¬
kirche begann zu spielen . Es war alles so wun¬
dervoll friedlich , als gäbe es auf Erden keinen
Zwiespalt und keinen Streit , als gäbe es nur
Liebe und Versöhnung. O

Hedwig Sanders hatte sich zum Ausgang
angekleidet , sie wollte zum Notar gehen . Sie
hatte selbst ein Testament aufgesetzt , aber sie be¬
fürchtete , es könne irgendeinen Formfehler
haben . Es sollte alles genau stimmen , damit
nicht etwa nach ihrem Tode Renate Schwierig¬
keiten erwuchsen . Sie steckte das Testament sorg¬
fältig in die Handtasche und drückte den Hut
ein bißchen fester . Bis Renate aus dem Büro
zu Tisch kam, würde sie längst wieder zurück
sein . Justizrat Mager wohnte ja nur zwei Stra¬
ßen weit von hier.

Heute fühlte sie sich etwas wohler als in
letzter Zeit , das wollte sie ausnützen.

Sie zog gerade die Handschuhe an . Da kam
das Mädchen und brachte ihr eine Visitenkarte.
Sie las , den Zwicker auffetzend : Karl Kruse,
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur
der „ Sonne ". Das sagte ihr gar nichts . Sie war
ärgerlich . Wer weiß , mit was für Ueberflüing-
keiten sie der fremde Mensch aufhalten wollte.
Vielleicht kam er in einer Wohltätigkeitsan-
gelegenheit , dachte sie, man wußte , datz sie im¬
mer gab . Die Sache würde wohl doch rasch er¬
ledigt sein.

Das Mädchen führte den Besucher in das
rote Zimmer , und Hedwig Sanoers ging mit
Hut und Handtäschchen hinüber . Ein sehr elegan¬
ter Herr von angenehmem Aeutzeren , an or :n
aber ein leichtes Schielen störte , erwartete sie,
machte ihr eine tiefe Verbeugung.

Hedwig Sanders erklärte , datz sie einen drin¬
genden Gang vorhabe , und bat , zu entschuldigen,
wenn sie deshalb wenig Zeit habe . Aber sie bor
dennoch Platz an , setzte sich selbst.

Karl Kruse hatte sich schon gründlich im
Zimmer umgesehen . Lauter gediegene alte
Möbel gab es hier , die vorzüglich gehalten
waren , stellte er fest. Ueberhaupt das ganze
Haus war nicht übel . Dazu die stille , vor¬
nehme Lage . Das Haus mochte billig gewesen
sein, als es vor langen Jahren erworben wurde,
jetzt aber stand es hoch im Kurs . Allerlei Zu¬
kunftsträume schwirrten durch seinen Kopf.
Wenn Otto Hotz und er hier einziehen könnten!
Er sagte mit seiner weichsten Stimme:

„Gnädiges Fräulein , ich komme, um für
meinen Freund Otto Holz bei Ihnen zu bitten.
Der arme Mensch ist seit seinem Besuch bei
Ihnen völlig gebrochen . Er —"

Hedwig Sanders atmete erregt . Hätte sie
dies geahnt , so hätte sie den Besucher nicht emp¬
fangen . So eine Unverschämtheit , ihr diesen
Fremden auf den Hals zu schicken. Sie fiel Karl
Kruse ins Wort , der eben erst eine lange , senti¬
mentale und sorgfältig vorbereitete Rede los¬
lassen wollte.

„Verzeihen Sie , mein Herr , aber ich sagte
ja bereits , daß ich auf dem Sprunge stand aus-
zwgehen, als Sie mir gemeldet wurden . Was
mir mein Neffe durch Sie bestellen läßt , ist nur
gleichgültig : um das zu hören , darf ich einen
sehr wichtigen Gang nicht versäumen ."

Karl Kruse schüttelte den Kops.
„Ich komme nicht im Aufträge meines Freun¬

des , sondern hinter seinem Rücken. Aber ich bin
sein Vertrauter , und er tat mir so bitter leid.
Er hat viel Unglück gehabt im Leben , er scheint
leichtsinniger als er ist. Vor allem aber hat
er ein gutes , weiches Herz, gnädiges Fräulein
und er hängt an Ihnen . Wenn er von Ihnen
spricht, ist jeder Satz ehrerbietig . Sie sollten
ihn nicht so schroff behandeln , Sie sollten —"

Nun schien es Hedwig Sanders aber genug.
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nung : Noonftraße 26, Marinepostnebenanschluß
Nr . 109.

Bon der Marinefachschule . Die Friihjahrs-
abschlußprüfungen an der Marinefachschule fin-

D. Gern er,  der Stettiner Leichtathlet,
stellte in Sao Paolo einen neuen brasiliani-

. schen Zehnkampf -Landesrekord aus.

den statt : am 21. Februar Abschlußprüfung für
Kaufleute , 23. bis 28. Februar ' Abschlußprüfung
II und I für Beamtenanwärter.

Wetternachrichten aus See . Autzenjade:
Wind WSW . 2, bewölkt , See ruhig , Tem¬
peratur 5 Grad ; Minsenersand : Wind WSW.
2 bewölkt , See ruhiw Temperatur 4 Grad;
Wangerooge : Wmd WSW . 2, bedeck, See 0,
Temperatur 3 Grad : Voslapp : Wind WSW . 2,
bewölkt , Hochwasser gewöhnlich , Temperatur
4 Grad : Arngast : Wind W . 1. bewölkt . Hoch¬
wasser 4,30 Meter , Temperatur 3,5 Grad.

Ssrm

t . Die Tat eines Betrunkenen . Die Polizei
wurde gestern abend zum Hause des Stell¬
machers Roben an der Achternstratze gerufen.
Der Arbeiter Johann Rabe , der stark betrunken
war . verfolgte den nach Hause gehenden R.
und bedrohte ihn mit Totschlag . In seiner
Dunität drang Rabe sogar in das Haus ein.
Als er hier nichts erreichen konnte , ging er
nach draußen und warf einen dicken Stein durch
das Fenster in die Wohnstube und verletzte den
Sohn des Rüben dabei . Als die Polizei er¬
schien. war der Täter spurlos verschwunden.
Er wird sich nun wegen Bedrohung , Haus¬
friedensbruchs und Sachbeschädigung zu ver¬
antworten haben.

t . Ruhe am Vareler Hafen . Am Vareler
Hafen ist es jetzt ruhig geworden . Die Ziegeleien
haben ihre Leute entlassen und die Fischer
haben Winter gemacht . Hier und dort erblickt
man noch einen , der mit dem Allsbessern der
Körbe beschäftigt ist. Betrieb herrscht nur noch
in den MuschelmÄhlen . die vollauf beschäftigt
sind. Leben wird erst am kommenden Früh¬
jahr wieder einsetzen.

t . Zum Einbruch bei Klusmann . Wie uns
heute mitgeteilt wird , stammen die beim Ein¬
bruch bei Klusmann hinterlassenen Werkzeuge
von dem Schmied Weidhüner , wo sie gestohlen
wurden . In derselben Nacht bemerkte der Sohn
des Gastwirts Stolle am Hafenkamp , als er
spät nach Hause kam. einen verdächtigen Mann
auf dem Grundstück . Als er auf diesen zuging,
ergriff er die Flucht durch den Garten von
Stolle . Bei der Verfolgung bemerkte der junge
Stolle , daß noch ein zweiter Mann auf dem
Grundstück war . Beide konnten unerkannt ent¬
kommen.

t . Hörst aus der Haft entlassen . Der kürz¬
lich verhaftete Arbeiter Horst , der in den Ver¬
dacht stand , gestohlene Waffen von der Vareler
Diebesbande im Besitz zu haben , ist wieder aus
der Haft entlasten , da sich der Verdacht nicht
aufrecht erhalten ließ . Die Gewehre sind von
dem Besitzer des von Horst bewohnten Hauses
dorthin gebracht . Nach Angabe des Viehhänd¬
lers de Lern hat dieser dieselben bei ihm ge¬
stohlen.

t . Pokalturwier am ersten Weihnachtstag.
Die Rügbymannschaften der Linienschiffe „Han¬
nover " und „Schlesien " sowie der Sportverein
„Frista " , Wilhelmshaven und Sportklub Varel
veranstalten am ersten Weihnachtstag auf dem
Sportplatz an der Windallee eine Reihe von
Spielen . Hierfür hat ein Sportsfreund einen
Wanderpokal gestiftet , der hier zum. .N.ustrg -g
kommt . Da es sich in allen Fällen um gute
Mannschaften handelt , dürften die Spiele zu
einem sportlichen Ereignis werden und sicher
viele Zuschauer auf den Platz locken. Der
Spielbeginn ist auf 2 Uhr nachmittags fest¬
gesetzt.

t . Schwacher Betrieb auf dem Schweine¬
markt . Der gestrige Schweinemarkt wies nur
einen geringen Auftrieb auf . Da die Nachträge
größer wie das Angebot war , konnte der
Markt schnell geräumt werden . Die Preise für
sechs Wochen alte Ferkel lagen zwischen 18 bis
20 RM . Für Läufer wurden 50 Pf . pro Pfund
gezahlt.

Aus dem Swenvurger Laude.
Amtsstraßen oder Gemeindestraßen.

In der letzten Amtsratssitzung des Amtes
Cloppenburg wurde über den Antrag der Ge¬
meinde Löningen verhandelt , die Amtsstratzen
wieder den Gemeinden zurückzugeben , weil nach
der Meinung Löningens die Gemeinden finan¬
ziell bester wegkämen . In der Debatte , in der
auch kritisiert wurde , datz der Amtsverband
neben Durchgangsstratzen auch noch Sackgassen
übernommen habe , und im übrigen die Ueber-
nahme der Straßen vom Amtsverband nicht
unter gleichen Bedingungen für alle Gemeinden
geschehen sei, wurde zugleich betont , datz die
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Nummer 2SS 2. Beilage. Dienstag. 23. Dezember 1S3D

Fort mit Franzen!
Herr Franz «,r hat seinen Prozeß gegen den

sozialdemokratischen „Volksfreund " in Braun¬
schweig in letzter Instanz verloren . Das braun-
schr eigische Oberlanoesgericht hat im wesent¬
lichen die einstweilige Verfügung aufgehoben,
die dem sozialdemokratischen „Volksfreünv ver¬
bot , die Wahrheit über den Fall Franzen zu sa¬
gen . Das Gericht hat festgestellt , daß Franzen
seinen Parteifreund Guth gegenüber der ber¬
liner Polizei tatsächlich falsch reklamiert hat
und daß er die Berliner Polizei tatsächlich irre¬
geführt hat.

Der braunschweigische Minister mußte sich
vom höchsten hraunschweigischen Gericht sagen
lassen , daß er wissentlich die Unwahrheit gesagt
y .. daß er wissentlich einen Nationalsozialisten
durch falsche Legitimierung der Bestrafung zu
entziehen gesucht hat!

Der Nationalsozialist Guth war verhaftet
worden am Tage der Reichstagseröffnung , als
Horden seiner Parteifreunde in der Leipziger
Straße in Berlin die Schaufensterscheiben großer
jüdischer Geschäftshäuser zertrümmerten . An
diesem Tage hatte die Berliner Polizei einen
außerordentlich schweren Dienst . Der Po , zei-
minister von Vraunschweig aber hat versucht,
st : an der Durchführung ihres Dienstes zu hin¬
dern , er wollte ihr in den Arm fallen , um einen
zu Recht Verhafteten zu befreien!

Der Nationalsozialist Franzen mag in der
Feststellung , daß er seinen Varteifreund Guth
begünstigt hat , ein Ruhmesblatt sehen, für den
Minister Franzen aber bedeutet das Urteil des
braunschweigischen Oderlandesgerichts eine
schwere moralische Niederlage . Nach diesem Ur¬
teil steht fest, daß Herr " -nzen ausgeze . änet
mit den Landtagsabgeordneten zusammenstimmt,
die km braunschweigischen Landtag die Na ' anal¬
sozialistische Partei vertreten . Die Unreife und
die mangelnde sachliche und moralische Quali¬
fikation dieser Fraktion hat sich sehr rasch
herausgestellt , Herr Franzen aber als Minister
dieser Fraktion hat sich selbst charakterisiert.
Wer so handelt wie er , der besitzt nicht jenen
starken Rechtssinn , den ein Ritter besitzen muß
und noch vielmehr der verantwortliche Führer
einer Länderverwaltung . Herr Franzen hat sich
so verhalten , als ob das Polizeirevier in Ber¬
lin eine Schulstube gewesen sei, er hat gehan¬
delt wie ein Pennäler , der einen Kameraden
vor dem Lehrer herauszulügen versucht . Was
Lei einem Schulbuben begreiflich und entschuld¬
bar ist, wirkt bei einem Minister diskreditierend.
Man kann von Schulbuben nicht dieselbe Würde,
denselben sittlichen Emst und denselben Charak¬
ter verlangen wie von dem Minister eines
Landes . Wenn aber der Minister eines Landes
sich wie ein Schulbube verhält , dann ist er am
falschen Platz!

Wenn das Bürgertum von Vraunschweig
diesen Mann trotz seiner schweren moralischen
Niederlage noch weiterhin als Ministerpräsident
und als Chef der braunschweigischen Justiz¬
pflege dulden will , so wird es damit ebenfalls
nur seine mangelnde Reife und feinen man¬
gelnden Rechtssinn dokumentieren!

Herr Franzen hat in einer Versammlung in
Altona erklärt , er habe sich nicht für verpflichtet
gefühlt , der preußischen Polizei Hilfspolizei¬
dienste gegen einen Nationalsozialisten zu lei¬
sten , und sein Parteifreund Lobse, ein preu¬
ßischer Landtagsabgeordneter hat es gewisser¬
maßen als einen Grundsatz der Nationalsoziali¬
sten bezeichnet , die preußische Polizei zu belü¬
gen . Die Nationalsozialistische Partei kann das
halten wie sie will , bei dem Minister Franzen
aber hört dieser Grundsatz auf , eine reine Pär-
tersache zu fein . Die deutsche Kleinstaaterei hat
im Falle Franzen ein sehr bedenkliches Ergebnis
gezertigt : in einem Ländchen von einem paar

was ist wahlpropaaanda wert?
Für bre Staatspartei:

Aus Berlin  wird berichtet : Vor der
Reichstagswochl versuchten erklärlicherweise
sämtliche Parteien eine besonders ausgiebige
und kräftige Propaganda zu machen . Auch die
Staatspartei  gab sich die erdenklichste
Mühe durch ihre Organisation oder indirekt
durch Mittelsmänner überall recht viele Wäh¬
ler zu werben . Unter anderem bediente sie sich
da eines Herrn Sternberg,  der eine Reihe
rednerisch begabter Leute engagierte,
deren Aufgabe es war , die Ideen der Staats¬
partei zu verbreiten . Sternberg erklärte seinen
Leuten , er habe einstweilen von der Partei
fünfhundert Mark erhalten , weitere fünfhun¬
dert kommen noch zur Auszahlung.

Die angeworbenen Redner setzten sich darauf¬
hin in Bewegung und verbrachten die Tage vor
der Reichstagswahl mit unermüdlicher Agita¬
tion für die Staatspartei . Fortwährend waren
sie unterwegs , entwickelten ihre redneri¬
schen  Gaben so gut sie konnten — und das
Ergebnis davon war , daß sie nach der Wahl
nicht einen Pfennig  erhielten.

Sie erklärten nun , daß man sie für das
schlechte Abschneiden der Partei bei der Wahl
nicht verantwortlich machen könne , schlossen sich
alle zusammen und klagten unter der Fir-
mierung Karfunkel st ein und Ge¬
nossen  den Vertragsbrüchigen Herrn Stern-
Lerg ein.

! Mark K2 Pf . täglich.
Vor dem Arbeitsgericht kam es aber zu

einem unvorhergesehenen Zwischenfall . Zur
ersten Verhandlung erschien nämlich anstatt des
Beklagten dessen Gattin,  die erklärte , daß
ihr Mann erstens nur gehofft hatte , von der
Staatspartei Geld zu bekommen , was sich als
trügerisch erwies , und zweitens , daß er über¬
haupt völlig unzurechnungsfähig  sei.
Sie machte Angaben über die angebliche Krank¬
heit ihres Mannes und setzte einen Beschluß
durch, demzufolge festgestellt werden sollte , ob
der Beklagte überhaupt prozeßfähig fei.

Groß war daher die Ueberraschung , als der
„Geisteskranke " zum Termin erschien und sich
entrüstet dagegen verwahrte , daß man ihn als
unzurechnungsfähig bezeichne . Seine Gattin
habe diese Behauptung ganz ohne seine Zu¬
stimmung abgegeben.

Er konnte nicht bestreiten , daß den von ihm
engagierten Rednern eine Bezahlung zugesi ^ ert
worden war , weshalb das Gericht dem Kla -ge-
anspruch stattgab und Herrn Sternberg zur Be¬
zahlung von je 3 Mark 62 Pfennige pro
Tug und Person verurteilte . Er solle sich
die Beträge von der Staatspartei einkassieren.

Man sieht daraus , daß die Wahlwerüung
eigentlich einen recht niedrigen Wert hat.
Vielleicht wird aber nur nach dem Erfolg be¬
zahlt und da durfte es mit den 3 Mark  62
für Äs Staatspartei seine Richtigkeit haben.

Wer wird Rauschers Nachfolger?

Links : Ministerialdirektor Dr . Trautmann,  der Chef der Oftabteilung des Auswär¬
tigen Amtes , der sich in den Vertragsverhandlungen mit Polen einen guten Namen gemacht

hat , wird als der neue Gesandte in Polen genannt . — Rechts : Erster Botschaftsrat
Rieth,  der Stellvertreter des Pariser Botschafters , gilt als besonders aussichtsreicher

Kandidat auf den Posten des verstorbenen Gesandten Rauscher.

hun ^ tausend Einwohnern gibt es einen Chef
der Justiz , der seine Aufgabe darin erblickt , die
Strafverfolgung von ibm nahestehenden Per¬
sonen in Preußen zu verhindern und das Funk¬
tionieren der preußischen Polizei zu sabotieren.

Da Vraunschweig nur ein Zwergländchen ist,
Mug man darin nur ein politisches Narrenspiel
ohne größere praktische Bedeutung erbli .cen.
Aber ist die Haltung des Herrn Franzen nicht
dieselbe Haltung , die vor rund sieben Jahren
seine politischen Freunde in Bayern , die F ^ ck,
Poehner und Genossen gegenüber dem Reich ein-
g " ommen haben ? Herr Franzen hat im kleinen

Maßstab dasselbe aelan wie die Poehner und
Frick, die vom Reichsgericht verfolgten Ver¬
brechern in Bayern ein Äsylrecht gewährten,
die sie durch Ausstellung falscher Pässe begün¬
stigten und dis selbst Mörder auf diese Weise vor
der Strafverfolgung schützten!

Im Kleinen wie im Großen hat sich damals
wie heute gezeigt , daß der Hartrkularismus zu
einer Begünstigung der verfassungsfeindlichen
E - "nts führt und daß er den Feinden der
Verfassung , die das Recht brechen wollen , Hand¬
haben zu strafloser Sabotage des Rechts und
des Rechtsausschutzes in die Hand gibt.

Der Minister Franzen ist moralisch erledigt.
Aber es geht um mehr als um die Person des
Herrn Franzen , denn der Fall Franzen > zu-
gl ich der Fall des deutschen Partikularismus!

Zum Ausgang des Franzen -Prozesscs.

Der nationalsozialistische Minister Dr.
Franzen - Braunschweig , dessen Stellung
nach dem Urteil im Franzen -Prozetz bedroht

erscheint.

Selbstmord aus Angst vor Blindheit.
Mangelnde Sehkraft und .die Furcht , in kur¬

zer Zeit blind zu werden , veranlaßten den Geist¬
lichen der englischen Ortschaft Upper -Norwood,
sich die Kehle zu durchschneiden.

Genoss enschnfllreyes.
Zusammenbruch einer Hetze gegen die GEG.

Als erpresserische Absichten eines wegen groben
Betrugs und Unterschlagung entlassenen GEE .-
Ängestellten mißlungen waren , wandte sich die¬
ser an den sattsam bekannten „Fridericus " -
Holtz und unterbreitete diesem sein Material,
das lediglich aus einem Gemisch von offenkun¬
digem Schwindel und entstellten und verzerrt
dargestellten Geschäftsvorgängen bestand . Dieses
„Material " benutzte Holtz, um die EEG . in der
gemeinsten und gehässigsten Weise anzugreifen
und herabzusetzen . Die Krönung des Schwindels
über den „Gefrierfleischbetrug an den Ver¬
brauchern " bildete die immer wieder auch in
Flugblättern im ganzen Reiche verbreitete Mit¬
teilung , die Staatsanwaltschaft habe gegen dis'
GEG . eine Untersuchung eingeleitet . Jetzt mutz
Holtz in Nr . 50 feines Sensationsblättchens den¬
selben Lesern , die er monatelang mit dem
Schwindel über die EEG .-Eefrierfleischgeschäfte
behelligte , Mitteilen , daß das von ihm veröffent¬
lichte und von einem „Fridericus " -Leser der
Staatsanwaltschaft unterbreitete Material bis¬
lang die Staatsanwaltschaft nicht zum Eingrei¬
fen veranlassen konnte . In einem Bescheide heißt
es , es habe sich hinreichender Verdacht für das
Vorliegen strafbarer Handlung nicht ergeben.
Trotz monatelangen Bemühens hat die Hambur¬
ger Staatsanwaltschaft also bisher aus dem im
„Fridericus veröffentlichten Material nichts
herausfinden können , was auf eine strafbare
Handlung bei der EEG . schließen ließ - im Ge¬
genteil , die Staatsanwaltschaft hat sich davon
überzeugt , daß kein Beweis für eine unreelle
Handlung beim Eefrierfleischgeschäft der GEG.
vorliegt.

Carl Legien.
Zum 26 . Dezember , feinem zehnten

Todestage.
Neben der sozialistischen Bewegung ist die

gewerkschaftliche Organisation der Arbeiterklasse
in Deutschland nur in schwerem Ringen und
heftigen Kämpfen gewachsen . Ihre ersten An¬
fänge reichen zurück in die sechziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts . Ihre Schicksale aber
waren noch widerspruchsvoller als die der po¬
litischen Bewegung . Das Sozialistengesetz hatte
bekanntlich auch die Gewerkschaften , ihre Kassen
und ihre Blätter zertrümmert . Als dann das
Gesetz seinem Ende zuneigte , waren allerdings
schon an zahlreichen Orten neue Fachvereine
vorhanden , teilweise auch schon Versuche zur
zentralen Zusammenfassung dieser örtlichen
Vereine gemacht worden.

Der große Aufschwung der gewerkschaftlichen
Bewegung und die Erstarkung ihres wirtschaft¬
lichen und kulturellen Einflusses beginnen aber
erst mit dem Fall des Sozialistengesetzes . Un¬
mittelbar nach Wiederherstellung des „gemei¬
nen Rechts " in Deutschland erfolgte damals die
Gründung der gewerkschaftlichen Spitzenorgani¬
sation , der „Generalkommission der Gewerk¬
schaften Deutschlands " unter Führung Earl Le-
giens , dessen Name in der Geschichte der Ar¬
beiterbewegung nicht untergehen wird.

Carl Legten stammte aus dem Osten des
Reiches . In Marienburg in Westpreußen war
er am 1. Dezember 1861 zur Welt gekommen
Zu früh für den kleinen Erdenbürger starben
seine Eltern . Der Verwaiste wurde im Wai¬
senhaus erzogen und dann zu einem Drechsler
in die Lehre gegeben , damit er währeno fünf
langer Jahre sich in die Geheimnisse des Be¬
rufes vertiefe . Nach Beendigung dieser langen
Lehrzeit ging er als Zwanzigjähriger , wie es
damals noch des Handwerks Brauch , aus dis
Wanderschaft . Er arbeitete bald hier , bald dort,
kam vom Osten des Reiches nach dem Süden und
Westen , und schließlich landete er 1886 in Ham¬
burg , das damals schon eine vergleichsweise

starke Arbeiterbewegung hatte , nachdem er be¬
reits in Frankfurt a . M . der Sozialdemokra¬
tischen Partei beigetreten war.

In Hamburg wirkte er bald im Fachverein
der Drechsler mit hingebendem Eifer , organisa¬
torischer Begabung und mit großer Sachkunde.
Als dann 1887, nicht zuletzt auf sein Betreiben,
der Zusammenschluß der örtlichen Fachvereme
zu einem Verbände vollzogen war , wurde Carl
Legten Vorsitzender dieser neuen Zentralorgani¬
sation . Erst 26 Jahre alt , hatte er auf diesem
Posten Gelegenheit , in Besprechungen und grö¬
ßeren Versammlungen in ganz Deutschland
seine agitatorischen und organisatorischen Fähig¬
keiten zu erproben . Erst vom Jahre 1889 ab
konnte dafür eine Entschädigung von 700 Mark
im Jahre ausgeworfen werden , also rund 53
Mark im Monat oder nicht ganz 13,50 Mark
in der Woche.

Im Herbst 1890 versank das Ausnahmegesetz,
das die Arbeiterbewegung zwölf Jahre lang
geknebelt hatte . Neue Entwicklungsmöglichlei¬
ten taten sich auf . Die Fachverbände —^ noch
gespalten in lokale und zentrale Organisatio¬
nen — mußten sich auf die neue Zeit umstellen.
Eine Konferenz der Gewerkschaften wurde nach
Berlin berufen , um Richtlinien für gemein¬
sames Vorgehen zu beraten . Auch Earl Legten
nahm als Pertreter der Drechsler an der Kon¬
ferenz teil . Er legte ihr einen ausgearbeiteten
Ovganisationsplan vor , der die Zusammen¬
fassung von Verbänden verwandter Berufe zu
Unionen und die gegenseitige Unterstützung bei
Lohnkämpfen vorsah . Zwar konnte sich die
Konferenz bei dem damaligen Stande der Or¬
ganisationen noch nicht entschließen , diesem
weitgreifenden Plane zuzustimmen , aber trotz¬
dem ist sie für die Entwicklung der Gewerk¬
schaften von überragender Bedeutung geworoen.
Sie setzte ein besonderes Komitee ein , das den
Namen „Eeneralkommission der Gewerkschaften
Deutschlands " — jetzt „Allgemeiner Deutscher
Eewerkschaftslmnd " — erhielt und bestimmt
war , die schwachen Verbände sowohl mit gutem

Rat als mit Materialien zu unterstützen und
die gemeinsamen Interessen aller Gewerkschaften
wahrzunehmen.

Carl Legten wurde Vorsitzender dieser neuen
und Wichtigen Kommission . Er ist es bis zu ser-
nem Tode — 26. Dezember 1920 — geblieben.
Mohr als 36 Jahre hat er an der Spitze der
Bewegung gestanden , die heute allgemein an¬
erkannt ist in ihrer kulturellen , wirtschaftlichen
und sozialen Bedeutung , die aber in ihren An¬
fängen schwer ringen mußte , um sich Geltung
zu verschaffen . Auf dem ersten Kongreß der
Gewerkschaften zu Halberstadt im Jahre 1892
umriß Legten die Aufgaben der gewerkschaft¬
lichen Organisation dahin , daß sie zwar nicht
die Lösung der sozialen Frage herbeiführen,
wohl aber in der Gegenwart wesentlich die
Emanzipationsbestrebungen der Arbeiterklaffe
unterstützen könnten . Ungefähr zur gleichen
Zeit veröffentlichte er im „Sozialpolitischen
Zentralblatt " einen Aufsatz, in dem er gerade
diese allgemein bildende und erziehende Aus¬
gabe der gewerkschaftlichen Organisation beson¬
ders unterstrich:

„Gleich den Pionieren haben die Gewerk¬
schaften den Boden zu ebnen für eine höhere
geistige Auffassung und , durch Erringung bes¬
serer Lohn - und Arbeitsbedingungen , die Ar¬
beiterklasse vor Verelendung und Versumpfung
zu bewahren , um so die Massen der Arbeiter
zu befähigen , die geschichtliche Aufgabe , welche
dem Ärbeiterstand zufällt , lösen zu können.

Die gewerkschaftlichen Organisationen sind
gleichsam als eine Schule der Arbeiter zu be¬
trachten , und jede Stärkung der Organisation
muß die erzieherische Wirksamkeit erhöhen . Der
Lohnkampf aber erzeugt und stärkt die Eigen¬
schaften, welche dem Arbeiter eigen sein müssen,
um ihn zu befähigen , eine Umgestaltung des
heutigen Produktionsprozesses herheiführen zu
können . So werden die Gewerkschaftsorganisa¬
tionen , die anscheinend nur zu dem Zwecke ge¬
bildet worden sind, um dem Arbeiter bessere
Existenzbedingungen zu schaffen, gleichzeitig zu

einer Schule und Bildungsstätte des Pro¬
letariats ."

Diese hohe Auffassung von den Zielen und
Zwecksatzungen der Gewerkschaften — die nach
der Redensart des Unternehmertums nichts als
Streikvereine sein sollten — hat Legten durch
die Jahrzehnte festgehalten , sie niemals aüge-
schwächt, wohl aber angesichts der steigenden
Kraft und dem Auftauchen neuer Probleme nur
erweitert.

Carl Legten besaß unstreitig hervorragende
Führereigenschaften . Nicht in blendender Be¬
redsamkeit , sondern in kühler Sachlichkeit lag
seine Stärke . Er wußte , daß die gewerkschaft¬
lichen Organisationen eine unbedingte Notwen¬
digkeit seien für die wirtschaftliche , soziale und
kulturelle Hebung der GefamtarberterschafL.
Diese Notwendigkeit auch den Arbeitermassen
selbst nahezubringen , in den Organisationen
Schutz- und Trutzbündnisse gegen soziale Not
und Ausbeutung jeder Art zu errichten , darin
erblickte er seine Lebensaufgabe . Aber darüber
hinaus war ihm der politische Kampf um die
Gleichberechtigung der Arbeiterklasse eine Selbst¬
verständlichkeit . Schon 1893 wurde er in Kiel
als sozialdemokratischer Abgeordneter zum
Reichstag gewählt und bis zu seinem Tode ist
er es geblieben . Im Reichstag galt sein Wort.
Man wußte , daß durch ihn die wachsenden
Massen der Gewerkschaftsmitglieder sprachen.

Ihm und seiner Initiative war auch der
internationale Zusammenschluß der Gewerkschaf¬
ten zu danken . Als Sekretär dieser internatio¬
nalen Eewerkschastsorganisation hat er sich
weitere unschätzbare Verdienste um die Gesamt¬
geltung der Arbeiterklasse erworben . Nach dem
Kriege gab er das Amt ab , als die Verlegung
des Sitzes des Internationalen Eewerkschafts-
bundes nach Amsterdam sich nötig machte.

Legten war der Typus des deutschen Ar¬
beiters , der aus sich selbst gewachsen ist : ge¬
wissenhaft , ernst , zäh und im Grunde unbeirrbar.
Ein Beispiel der Pflichterfüllung bis zum letz¬
ten , ein Wegweiser in die bessere Zukunft.

Franz Klühs.
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Arriens , C. : Mosaik des Völkerlebens . Halbleinen . . .
Bauch , Heinrich : Am Lande des Erbfeindes . Kartonniert
Behrends . Hans : Wild -Ost. Broschiert.
Benzmer , Gerhard : Aus fernem Osten . Leinen . . . .
Brand , Jürgen : Eine Reise nach Island . Leinen . . .

Halbleinen . .
Cortes , Ferdinand : Die Eroberung von Mexiko . Halbl.
Doegen , Wilhelm : Unter fremden Völkern . Halbleinen .
Emmerich , Ferd . : Unter den Wilden der Südsee . Leinen

— Im Reichs des Sonnengottes . Leinen.
— Jenseits des Aequators . Leinen . . . . . ^ >
— Streifzüge durch Celebes . Leinen . . . . . .
— Neuseeland . Leinen . . . .
— Durch die Pampas von Argentinien . Leinen . .
— Im Herzen Brasiliens . Leinen.
— Auf den Antillen . Leinen.
— Im Gran Chaco von Paraguay Leinen . . . .

Gilder , William H.: Der Untergang der Jeannette -Expe-
dition Halbleinen.

Heye , Artur : Unter afrikanischem Großwild . Leinen . .
Herrmann , G. : Das Geheimnis des Goldgräbers . Halbl.
Herzog , Dr . Theodor : Vom Urwald zu den Gletschern der

Kordilleren . Halbleinen . . . . . . . . .
Kausfmann , Oscar : Aus Indiens Dschungeln . Halbleinen
Kipling , R . : Das Dschungelbuch . Leinen.
Klippel , Ernst : Als Beduine zu den Teufelsanbetern.

Leinen

3.—
1.—
1.—
8 —
4.2»
2.8»
7.5»
3.58
1.88
1.85
1.85
1.85
1.85
1.85
1.65
1.65
1.85

2.8»
2.8»
1.5»

8.5»
6.—
4.8»

8.5»
Koch-Griinberg , Theodor : Zwei Jahre bei den Indianern

Nordwest -Brasiliens . Halbleinen . 1».—
Mader , Wilhelm : Die tote Stadt . Halbleinen . . . . 6 .8»

— Der letzte Atlantice . Halbleinen . 6.8»
May , Karl : In den Schluchten des Balkans . Gebunden 3.8»

— Winnetou . Gebunden . 3.8»
— In den Kordilleren : Gebunden . . . . ^ . 3.8»
— Old Surehand . Gebunden . . . z , , . , , 3.8»
— Am Stillen Ozean . Gebunden 3.8»
— Ich . Gebunden . . 3.8»

Meyer , Hans : Hochtouren im tropischen Afrika . Halbleinen 2.8»
Mikkelsen : Ein arktischer Robinson . Halbleinen . . . 2.88
Nachtigal , Gustav : Sahara und Sudan . Halbleinen . . 2.8»
Olearius , Adam : Die erste deutsche Expedition nach Per¬

sien. Leinen . . . . 3.5»
Ottmann , Victor : Das deutsche Buch . Halbleinen . . . 4.5»
Prinz Max zu Wied : Unter den Rothäuten . Halbleinen 2.8»

m' Rümbaur , Dr . Otto : Unter Kannibalen Zentral -Afrikas.
. Halbleinen . . . ,. . . 5.6»
v. Rummel , Walter : Sonnenländer . Halbleinen , , , 2.8»
Schomburgk , Hans : Bwakukama . Leinen 7.—
Sven Hedin : Transhimalaja Halbleinen , , , , , 2.8»

— Durch Asiens Wüsten . Halbleinen 2.8»
— Zu Land nach Indien . Halbleinen 2.8»

Sverdrup , Otto : Neues Land . Halbleinen 2.8»
Tafel . Dr . Albert : Meine Tibetrsise . Halbleinen . . . 15.—
Up de Grass : Bei den Kopfjägern des Amazonas . Leinen 15.—
Wegcner , Georg : Erinnerungen eines Weltreisenden.

Halbleinen . 2.8»
Wörishöfser , S . : Auf dem Kriegspfade . Gebunden . . . 3.75

— Das Naturforscherschiff . Gebunden . 3.75
— Im Goldlande Kalifornien . Gebunden . - . . 3.75
— Robert , der Schiffsjunge . Gebunden . 3.75
— Onnen Visser , der Schmugglevsohn von Norderney.

Gebunden . 3.75
— Unter Korsaren . Halbleinen 5.—

„DW - MlStS - W"
Lmsodes

Die Sehnsucht des Menschen nach Erlösung von
Not und Krankheit , die Hoffnung auf Heilung
durch das Wunder werden , im Fanatismus der
Wallfahrer nach dem weltberühmten Gnadenort,

zum Symbol des Glaubens.

ASM
Der weltbeherrschende Katholizismus , seine sicht¬
bare und unsichtbare Macht , sein geistlicher und
weltlicher Monumentalbau , von Zola meisterhaft
gestaltet — eine großartige Prophezeiung , deren

Erfüllung wir heute erleben.

Vaors
Geschäft und Politik , Reichtum und Armut , Glanz
und Elend , Tanz und Tod wirbeln im Hexen¬
kessel der Riesenstadt Paris durcheinander . Ver¬
zweifelt kämpft dagegen die Seele des Menschen,

der die Welt zu bessern sich berufen fühlt.

Elegante Ganzleinen -Einbände mit Gold -Titel»
Prägung . Klarer Druck , bestes holzfreies Papier.

Preis Pro Band nur 1. 90 RM.

Auerbach , Berthold : Barfützele . (242 S .) Voll¬
ständige Ausgabe.

Brachvogel , A. E . : Friedemann Vach. (512 S .s
Vollständige Ausgabe.

Viichmann , Georg : Geflügelte Worte . (Zitaten-
schatz 375 S .s

Dostojewski , F . M . : Aus einem Totenhause (34V
Seitens Vollständige Ausgabe.

— Der Spieler und anderes . 388 S .s Voll¬
ständige Ausgabe.

Dumas , Alexander : Der Graf von Monte Christo.
(3V0 Seiten .)

— Die drei Musketiere (4VVS .s
— Lady Hamilton . (650 S .s Vollständige

Ausgabe.
— Napoleon Bonaparte . (319 S .s

Eckermann , I . P . : Gespräche mit Goethe (527 S .s
Ebers , Georg : Aegyptische Königstochter . (474

Seiten .) Vollständige Ausgabe.
— Uarda . (487 S .s Vollständige Ausgabe.

Flaubert , Gustave : Madame Bovary . (442 S .s
Vollständige Ausgabe.

Francois , Louise v. : Die letzte Reckenburgerin.
(354 S .s Vollständige Ausgabe.

Gerstäcker, Fr . : Gold . (493 S .s Vollständige Aus¬
gabe.

Gogol , Nikolai : Die toten Seelen . (616 S .s Voll¬
ständige Ausgabe.

Gorki . Maxim : Meister -Erzählungen . (349 S .s
Habberton , John : Helens Kinderchen und An¬

derer Leute Kinder . (400 S .s Vollständige
Ausgabe.

Hugo , Victor : Der Glöckner von Notre Dame.
(392 S .s

Keller , Gottfried : Dis Leute von Seldwyla . (572
S .s Vollständige Ausgabe.

— Züricher Novellen . (350 S .s Vollständige
Ausgabe.

Kügelgen , W . v. : Jugenderinnerungen eines
alten Mannes . (472 S .s

Laclos , CH. de : Gefährliche Liebschaften . (418 S .s
Lagerlöf , Selma : Eösta Berlin ». (384 S .s Voll¬

ständige Ausgabe.
— Jerusalem , I . In Dalarne ; II Im hei¬

ligen Lande ( in einem Bands . (466 S .s
Vollständige Ausgabe.

Ludwig , Otto : Zwischen Himmel und Erde . (291
Seiten .) Vollständige Ausgabe.

Marlitt , E . : Eoldelse . (349 S .s Vollständig«
Ausgabe.

— Geheimnis der alten Mamsell . (320 S .s
Vollständige Ausgabe.

— Die zweite Frau . (355 S .s Vollständige
Ausgabe.

— Im Schillingshof . (479 S .s Vollständige
Ausgabe.

— Im Hause des Kommerzienrats . (413 S .s
Vollständige Ausgabe.

— Die Frau mit den Karfunkelsteinen . (344
Seiten .) Vollständige Ausgabe.

— Amtmanns Magd . (256 S .s Vollständig«
Ausgabe.

— Schulmeisters Marie . (256 S .s Vollständige
Ausgabe.
(Sämtliche Marlitt -Werke mit schwarzem
Titel - und Bildanfdruck .)

Meyer , C. F . : Iürg Jenatsch / Angela Borgia.
(384 S .s Vollständige Ausgabe.

— Gedichte / Huttens letzt« Tag « / Engelberg.
(424 S .s Vollständige Ausgabe.

— Novellen . (426 S .s Vollständige Ausgabe.
— Der Heilige / Die Versuchung d. Pescara.

(272 S .s Vollständige Ausgabe.
Saunders . I . M .: Wings . Roman . Vollständige

Ausgabe.
Scheffel . Jos . Victor v. : Ekkehard . (407 S .s Voll¬

ständige Ausgabe.
Stevenson , R . L. : Die Schatzinsel . (320 S .s

Vollständige Ausgabe.
Stovm , Theodor : Von Meer und Heide . (Die

zehn schönsten Novellen .) (564 S .s Voll¬
ständige Ausgabe.

Sue , Eugen : Der ewige Jude . (428 S .s
Telman , Konrad : Unter den Dolomiten . (464 S .s
Tolstoi , Graf Leo : Auferstehung . (406 S .s

— Die Kreutzersonate / Die Kosaken . (320 S .s
Vollständige Ausgabe.

— Anna Karenina . (478 S .s
Turgenjew , Iwan : Väter und Söhne . (325 S .s

Vollständige Ausgabe.
Bischer , Fr . Theodor : Auch Einer . (492 S .s Voll¬

ständige Ausgabe.

Andresen , Christian : Seemann sein . . . Ganzleinen . .
Behrens , Ernst : lln achter duster Wulken liggt Le golln

Sünn . . . Ganzleinen . - , .
— Achtern Elodiek . Ganzleinen

Lotzdorf , Hermann : De Fährkrog . Kartoniert » , , .
Brägelmann , Fr . Vandevörn . Ganzleinen
Brauns , Walter : Der Hoidepastor . Ganzleinen . . , ,
Brinckmann , John : Kasper Ohm un ick. Ganzleinen . .

— Dat lustige Vördragsbok . Band 1—3. Halbl .» je
Dressen , Arend : Diek längs . Ganzleinen . .
Droste , Georg : Doktor Langbeen . Halbleinen . . » ,
Eifse , Peter Ernst : Splissen und Knoten . Leinen . , -
Fehrs . Joh . Hrnr . : Holstenart . Kartoniert
Fock, Eorch : Schiff ahoi . Kartoniert . , , ,

— Sterne überm Meer . Halbleinen . , . ,
— Seefahrt ist not . Leinen . -
— Schullengrieper und Tungenkmeper . Leinen
— Schiff vor Anker . Pappband . , - » -
— Fahrensleute . Halbleinen . . ,
— Nordsee . Leinen . .
— Hamborger Ianmooten . Leinen ,
— Hein Godenwind . Leinen . . .

Förster , Hans : Koornknicker . Pappband
— Wieder un Drieber . Pappband . - » ,

Fuhlenberg , I . Horst : Auf der Nordsee . Leinen.
Garber , Otto : Stina Drews . Kartoniert . . .
Grimm , Aug . Heinr . : Heidewig . Roman . Leinen
Grimm , Heinr . : De Füerböter . Kartoniert . . .
Groth , Klaus : De Heisterkrog . Kartoniert . . .
Hamburger Erzähler mit Beiträgen von H. Behnken , H.

Claudius , O . Fr . Grund , L. Hinrichsen , W . Plog
und P . Schurek . Kartoniert,

Jacobs , W. W. : Ssemannshumor . Leinen . ,
Jantzen , Albrecht : Wilde See . Pappband « .

— Der Wandervogel . Halbleinen . . . ,
Jantzen , Eduard : Humpelkathrin . Pappband.
v. Killinger , Manfred : Heiteres aus dem Seemanns !«
Kinau , Rudolf : Dörte Jessen . Halbleinen . ,

— Thses Bott . Halbleinen . . . , » »
— Blinkfüer Halbleinen . . .
— Strandgoot . Halbleinen . .
— Hinnik Seehund . Halbleinen
— Lanterne . Halbleinen
— Muscheln . Halbleinen
— Schreben Schrift . Halbleinen > , , ,
— Sternkiekers . Kartoniert

Kinau , Jakob : Freie Wasser . Leinen > , ,
La «, Fritz : So is dat Leben . Leinen . . , ,

— Drees Dressen . Halbleinen . , , , ,
— Kopp hoch. Pappband
— Katenlüd . Halbleinen , » . » » »
— Brandung . Leinen . » » » . » » »
— Lach mit . Leinen
— Elsbe . Halbleinen
— Ebb un Flot , Glück un Not . Leinen - ,
— Helden to Hus . Pappband.

Lindemann , Fr . : De Nobiskroog . Pappband,
Looschen, Walter : Butendiek - un Vinnendieks . ,
Meyer , E . Fr .: Mannshand baben . Kartoniert . .
Müller -Rastatt : Zwei Hamburger Strömer . Leinen
Ortlepo , Oscar : De wunnerbore Rogenschärm . Kartoniert
Poek , Wilhelm : De Herr Jnnchmer Barkenbusch . Papp¬

band
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„Die Evangelien*
FvttrhtdavtoU

Das Evangelium der Fruchtbarkett : als sittliches
Ziel der Ehe die Familiengründung . als höchst«
Aufgabe des Berufes nicht das Erraffen von
Reichtümern , sondern di« Urbarmachung brach¬

liegender Kraft «.

NvVStt
Ein im besten Sinne aufbauendes Werk , das
Probleme staatserhaltender Arbeit und sozialer
Zusammenhänge tn ihren Auswirkungen auf da»

Leben des einzelnen schildert.

lVahvhstt
Wahrheit als Verkörperung eines gesunden
Lebenswillens , Reinigung und Befreiung des
öffentlichen und Familienlebens von Schmutz und
Lüge , Erziehung zu Mut und Pflichtbewutztsein

gegen sich selbst und gegen die Allgemeinheit.

VottS - DMtftMtl - lUNg
WUyslmshassn , MaEkrtzH . Lslsfo « 2iS8 . VottsvmyhrmdlrmgSl - envurg, Arhteonstr. 4. Lslefo« 2S08.
VEsduOHrmSl . Dosts , BaLmhoffte. s. Lsl . 22SS. Vottsvmyyrmdl. Koo- saham , Dahnhsftto. 2. Fel . 841



Auswirkung , die Löningen sich von seinem An¬
trag verspricht , nicht für alle Gemeinden ein¬
trete . Die Mehrzahl der Eemeindevertreter
wandte sich daher gegen eine Uebernahme der
Amtsstraßen durch die Gemeinden . In der
Sitzung wurde weiter ein Antrag angenommen,
der dem Amtsvorstand beauftragt , das Staats¬
ministerium zu ersuchen , die gesamte Kraftfahr-
zeugsteuer für die Stratzenunterhaltung zu ver¬
wenden und den Amtsverbänden und Gemein¬
den entsprechend der Länge der Durchgangs¬
straßen Anteil zu geben . Zugleich wurde ein
früherer Antrag auf Uebernahme von Straffen
durch den Staat wiederholt . — Die Feststellung
der Amtsverbandskassenrechnung für 1928/30
ergibt , daß die Einnahmen die Ausgaben mit
84 000 RM . übersteigen . Der Amtsverband ge¬
hört also zu den glücklichen Gemeindeverbänden,
die noch 1929 einen Kassenüberschuß von etwa
ein Siebtel des Eesamtetats erzielen konn :en.
Der Straßenetat für 193U32 wurde auf 169 000
Reichsmark heruntergesetzt.

Ueber die Aufbringung der Kosten
der Handwerkskammer.

Auf Grund des 8 193.1 der Reichsgewerbe¬
ordnung hat das Innenministerium neue Be¬
stimmungen über die Aufbringung der Kosten
der Handwerkskammer erlassen , die ab 1. April
1931 wirksam werden Darnach sind die Kosten
der Handwerkskammer von allen Gemeinden
des Landesteils Oldenburg zu tragen , in denen
Handwerksbetriebe vorhanden sind. Die Ge¬
meinden verteilen auf Grund der in der Be¬
stimmung gegebenen Ermächtigubng die auf sie
entfallenden Kostenanteile an die in die Hand¬
werksrolle eingetragenen Handwerksbetriebe
ihres Bezirks . Der Kostenanteil der Gemein¬
den setzt sich zusammen aus einem Erundbetrag
für jeden Handwerksbetrieb in Höhe von3RM.
und aus einer Umlage nach dem Einkommen
aus den Handwerkerbetrieben Für die Fest¬
stellung des Gesamteinkommens aus den Hand¬
werksbetrieben sind die Angaben der Finanz¬
ämter maßgebend.

Gaststättenschluß am Heilige » Abend.
Wie uns mitgeteilt wird , ist zwischen dem

Bund der Restaurants - und Gasthaus -Angestell¬
ten und der Wirtevereinigung Landesverband
Oldenburg bei Verhandlungen im Ministerium
eine Vereinbarung dahin getroffen worden , daß
in den Gaststätten verheirateten Angestellten
am Heiligen Abend 1930 spätestens um 7 Uhr
und unverheirateten um 9 Uhr freigegeben
wird . Die Wirtevereinigung hat ihre Mitglie¬
der im Landesteil Oldenburg gebeten , diese
Vereinbarung strikte durchzuführen . Damit ist
eine Regelung getroffen , die alle Teile befrie¬
digen dürfte und das Ministerium in die Lage
versetzte , von einer Einschränkung der Polizei¬
stunde abzusehen.

Nordwestdeulsche
Kundchau.

Jever . " Aeverländischer Herdbuch-
verein.  In der Jahresversammlung des Ver¬
einsausschusses des Jeverländischen Herdbuch¬
vereins wurde der Voranschlag für 1931 mit
einer Gesamtsumme von 98 800 RM . Einnahmen
und 92 300 RM . Ausgaben angenommen . Nach
einer Mitteilung des Amtshauptmanns ist die
Umlage des Rindviehzuchtverbandes von 63 auf
60 Pf . gesenkt worden . In der Tagung wurde
die Neuwahl des Vorstandes und der Ausschüsse
vorgenommen . Ueber die Beschickung der DLB.
wurde mitgeteilt , daß der Verein die Aus¬
stellung in Hannover beschicken werde , daß er
aber nicht daran denke, die Mannheimer Aus¬
stellung im Jahre 1932 zu besuchen. Hier herrsche
Uebereinstimmung mit dem Ostfriesischen Ver¬
band.

Augustfehn I . Weihnachtsfeier der
Volksschule.  Einen genußreichen Abend
verlebten die Eltern und Kinder am Sonntag
bei der Weihnachtsfeier der hiesigen Volksschule.
Der große Brüggemannsche Saal war schon vor
Beginn der Feier voll besetzt. Unter der Lei¬
tung der Lehrerschaft haben hier die Kleinen
ihre Aufgaben glänzend erledigt . Alles staunte,
wie frei und unbenommen sich die Kleinen auf
der Bühne bewegten . Auch die Leistungen der
Größeren haben die Erwartungen weit ^ über-
trosfen , so daß auch ihre Aufführungen starken
Beifall fanden . Besonders gut gelungen sind
„Peters Christbaum " und „Mutterseelenallein " ,
sowie die Reigen der großen Mädchen . Nach
Schluß der Feier konnten alle vollbefriedigt den
Saal verlassen.

stelterer Herr sucht furrges Mädchen als Stutze
Eine Skizze als strafbarer Tatbestand.

Aus Plauen  wird berichtet : Seit jeher
hat der schöpferische Schriftsteller für seine Ar¬
beiten wahre Erlebnisse aus dem Alltag ver¬
wendet und nicht immer nur seine dichterische
Phantasie spielen lassen. Gerade in den letzten
Fahren sind jene Romane beliebt geworden , in
denen Gestalten gezeichnet werden , die im
öffentlichen Leben eine bedeutende Rolle spielen.
Schon des öfteren wurde von dem Betroffenen
gegen solche Schlüsselromane gerichtliche Schritte
eingeleitet , die meistens auch von Erfolg be¬
gleitet waren . Nun hat es auch einmal eine
Schlüssel -Skizze getroffen.

Im November vorigen Jahres erschien im
„Uhu " eine amüsante Skizze unter der
Ueberschrift „Weiterer Herr sucht junges

Mädchen als Stütze ".
Die bisher unbekannte Schriftstellerin Agnes
Barandont aus Kiel war die Verfasserin . Viel¬
leicht wäre der bewußte „Aeltere Herr " niemals
darauf gekommen , daß er in dieser Skizze dich¬
terisch verewigt wurde , wenn nicht die Schrrsr-
leitung ein Bild der Autorin und ein Vorwort
dazu der gefälligen Arbeit vorangcsetzt hätte.
So lenkte das Bild und das Vorwort die Auf¬
merksamkeit der Leser erhöht auf die von Geist
und Humor sprühende schmissige kleine Skizze
hin.

Auch ein älterer Fabrikant in Plauen las
dieses Werkchen und war entsetzt . Er fand sich
nämlich darin , wie er leibte und lebte und
fühlte sich beleidigt . Es ist schließlich nicht

jedermanns Sache , Wahrheiten ohne Wider¬
spruch hinzunehmen , besonders , wenn sie nicht
angenehm sind.

In dem Bild erkannte der ältere Herr eine
Wirtschafterin , die bei ihm einige Monate
angestellt gewesen war und die er eines

Tages fristlos entlassen hatte.
Der „Aeltere Herr " stellte nun gegen di»

Schriftstellerin Agnes Barandont Strafantrag
wegen übler Nachrede und begründete seine
Klage damit , daß sie die Skizze, in der er so
heruntergerissen wurde , aus Rache geschrieben
habe.

In der Verhandlung versicherte die junge
begabte Schriftstellerin , daß ihrem Werk kein
direktes Erlebnis zugrunde liege , sondern daß
sie zu dieser Arbeit inspiriert gewesen sei. Sie
habe lediglich durch die Seltenheit des Namens
ihres früheren Brotgebers sich veranlaßt ge¬
sehen, den Helden ihrer witzigen Schilderung
ähnlich zu benennen.

Das Gericht nahm jedoch an , daß die Auto¬
rin der Skizze hauptsächlich von ihren Erleb¬
nissen als Wirtschafterin bei dem „älteren
Herrn " inspiriert gewesen sei

und verurteilte die Schriftstellerin wegen
Beleidigung und übler Nachrede , begangen
durch die Presse , zu einer Geldstrafe von

4V RM . und zu den Prozeßkosten.
Dem Kläger wurde die Berechtigung erteilt,
das Urteil in einer Plauener Zeitung zu ver¬
öffentlichen.

Ein amerikanisches Rier -nschiff für 34 Millionen Reichsmark.

M -'is

Modell des neuen Turbinendampfers „President Hoover " ; vorn zum Vergleich die Karavelle
des Kolumbus „Santa Maria " . — In Amerika lief der neueste Riesendampfer der amerika¬
nischen Passagierflotte , der „President Hoover ", vom Stapel . Die Kosten des turbo -elektrisch

betriebenen Schnelldampfers werden 34 Millionen Reichsmark übersteigen.

Augustfehn . Eemeinderatssitzung.
Am letzten Freitag fand die letzte Sitzung des
alten Gemeinderats in Apen statt . Anwesend
waren sämtliche Eemeinderatsmitglieder . Da
auch der Antrag der Erwerbslosen auf Weih¬
nachtbeihilfe Mit auf der Tagesordnung stand,
waren auch diese in großer Anzahl als Zu¬
hörer erschienen . Nach Eintritt in die Tages¬
ordnung , wurden zuerst eine Anzahl kleinerer
Gesuche ohne Abstimmnug erledigt . Zu einem
Gesuch, betr . des Brückenbaues  bei der
Schule in Augustfehn I , beschloß der Eemeinde-
rat : „Da die Brücke von Interessenten erbaut
wird , wird die Gemeinde dre Unterhaltung der
Brücke übernehmen ." — Bei den Gesuchen um
den Erwerb von Baugrund  st ücken  von
D. Sybrandts , Augustfehn , und Tr Schmidt,
Godensholter Weg , wurde die Zustimmung der
Gemeindevertretung in zweiter Lesung wieder¬
holt . Desgleichen wurde dem Heuermann I.
Dypont . Klampen , ein Grundstück am Eodens-
holter Weg in 1. Lesung zugesprochen . Sodann
wurde die Bürgschaftsübernahme eines Land-
arbeiter -Darlehns für einen Einwohner bei
Eintragung an zweiter Stelle zugestimmt Eben¬
falls zugestimmt wurde die Uebernahme der

Bürgschaft über ein Brandkassendarlehn von
400 RM . für E . Elker , Tange . Ferner stimmte
der Eemeinderat der Bürgschaftsübernuyme , in
der Höhe von 2000 RM ., zum Bau eines Wohn¬
hauses an den Schlosser O . Remmert , Roggen¬
moor , zu. Ein Gesuch von H. Janßen , Godens¬
holt , wurde zurückgestellt . Das Gesuch soll, da
einiges noch einer Klärung bedarf , in der näch¬
sten Finanzausschußsitzung besprochen werden.
Zum nächsten Punkt der Tagesordnung wurde
die Wahl von Rechnungsprüfern vorgenommen.
Alsdann gab Gemeindevorsteher Kalkkuhl die
Eemeindeabrechnungen von 1928/29 und 1929/30
bekannt . Diese weisen eine Unterbilanz von
33 700 RM . auf . Nach längerer Aussprache
wurden die Abrechnungen , vorbehaltlich der noch
zu erfolgenden Prüfung , vom Gemeinderat an¬
erkannt . Zum nächsten Punkt verlas der Ge¬
meindevorsteher den Antrag auf Weih¬
nacht s be i h i lf e für die Erwerbs¬
losen.  Diese ersuchten die Gemeindevertre¬
tung , ihnen eine Weihnachtsbeihilfe , und zwar
für Verheiratete 30 RM . und für Ledige 20
Reichsmark , zu bewilligen . In der Aussprache,
in der auch die Not der Erwerbslosen geschil¬
dert und anerkannt wurde , ft»llte Genosse Eilers-

Reichswehrmanöver im Schnee.

Links : Eins der neuen Tankautos  in voller Fahrt . Rechts : Ausschwärmende Patrouille  im Walde . — Die diesjährigen Winter¬
manöver des Reichswehrkommandos Küstrin fanden in dem ausgedehnten Warthebruch in der Gegen von Schwerin a . d. Warthe statt.
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ficken folgenden Antrag : Der Gemeinderat be¬
schließt, allen Wohlfahrtserwerbslofen und
Krisenunterstützungsempfängern für Verheira¬
tete 15 RM . und für Ledige 8 RM . als
Weihnachtsbeihilfe zu gewiU "en . Zur Deckung
dieser sich auf rund 2000 RM . belaufenden
Ausgabe schlug Genosse Eilersficken vor einen
Aufschlag von 20 Prozent auf die Bürgersteuer
zu beschließen . In der weiteren Aussprache
fand dieser Antrag allseitig . Unterstützung . Da¬
mit das Geld noch vor Weihnachten äusgezahlt
werden kann , wird die A'-ener Bank der Ge¬
meinde die 2000 RM . zur Verfügung stellen.
Der Antrag Eilersficken wurde daraufhin ein¬
stimmig angenommen . Die Bank soll das Geld
au » der ersten Rate der Hebung der Vürgsr-
steuer zurückerhalten . — Gesuche um Steuer-
st undungen  wurden in zwei Fällen bis zum
1. Februar 1931 bewilligt , desgleichen ein Fall
bis zum 1. März 1931. — Zum Personalabmru
auf dem Gemeindebüro wurde noch kurzer Aus¬
sprache beschlossen: „Der Antragsteller hat dem
Finanzausschuß einen begründeten schriftlichen
Antrag zur Vorberatung vorzulegen " — An¬
schließend erfolgte die Wahl der Eemeinde-
schätzer. Da die Ansicht vertreten wurde , daß
der Gemeindevorsteher dieser Kommission nicht
angehören braucke , war das Abstimmungs¬
ergebnis ein zweifelhaftes . Dieses soll dem Amte
zur Entscheidung übermittelt werden . Eine ver¬
trauliche Sitzung schloß sich der öffentlichen Sit¬
zung an . Zum Schluß dankte der Gemeindevor¬
steher dem Gemeinderat für seine Arbeit , beson¬
ders gedachte er dem ausscheidenden Mitglieds
K . z. Klampen , der dem Gemeinderat 29 Jahre
angehörte.

Apen . Schweineexport nach dem
Auslande.  Die Viehhandlungen Hinrichs
Söhne in Apen und Hölscher in Hollen liefern
zurzeit jede Woche zirka 1009 Schweine nach
der Schweiz.

Vechta . Schrecklicher Unglücksfall
eines sechsjährigen Kindes.  Das
sechsjährige Töchterchen eines Kötters in Vis¬
bek fiel über einen in der Küche stehenden
Topf mit kochender Milch . Die heiße Milch
ergoß sich über den Körper des Kindes , so daß
es schreckliche Brandwunden erlitt . An den
Folgen der Verbrennung ist das Kind ge¬
storben . — Ein zweites Kind , das sich in der
Nähe befand , erlitt durch Spritzer nur leichtere
Brandwunden.

Emden . Emden - Außenhafen ohne
Reichswasserschutz?  Nach Mitteilungen
aus zuverlässiger Quelle beabsichtigt das Reichs¬
innenministerium das etwa zwanzig Mann
starke Kommando des Reichswasserschutzes in
Emden -Außenhafen zurückzuziehen . Die Gründe
dieser Maßnahme sind in vollem Umfange noch
nicht zu übersehen , da die amtlichen Stellen sich
hierüber ausschweigen . Sicherlich dürfte in
dieser Angelegenheit die Frage und der Streit
um die Polizeikostenzuschüsie zwischen dem Reich
und Preußen , sowie zwischen Preußen und den
einzelnen Kommunen , in diesem Falle Emden
mit seiner kommunalen Polizei , eine nicht un¬
wesentliche Rolle spielen . Die Bewohnerschaft
des Stadtteils Emden -Außenhafen ist natürlich-
über den geplanten Schritt des Innenminister
riums sehr beunruhigt , da gerade dieser Teil der
Stadt Emden oft der Schauplatz Wer Schläge¬
reien und Tumulte gewesen wäre , wenn nicht die
Beamten des Reichswasserschutzes hätten ein-
greifen können . Da die Stadt Emden den Schutz
der dortigen Bürgerschaft nicht in dem Maße
gewährleisten kann , so wird , wie wir weiter er¬
fahren , die Bewohnerschaft Emden -Außenhafen
einen Protest gegen die Abberufung des Reichs¬
wasserschutzes bei der Regierung einreichen.
Eine endgültige Klärung dieser Angelegenheit
dürfte vor Ende dieses Jahres noch zu erwarten
sein , da den Beamten ihre Versetzung bzw.
Kündigung ein Vierteljahr vorher ausgesprochen

Borkum . Des Narbenpastors Ab¬
schied.  Die Konsum - und Spargenos ' enschaft
für Ostfriesland , Sitz Emden , erhielt dieser
Tage vom Pfarrer a . D . L. Münchmeyer , M . d.
R ., eine Karte folgenden Inhalts : „Wie mir
mitgeteilt worden ist, soll mein Name im dorti¬
gen Mitgliederverzeichnis noch geführt werden.
Ich bitte , denselben zu streichen . Ich habe mich
damals in der Angelegenheit betätigt , weil die
Gründung als „Notgemeinschaft " für die Vor-
kumer Bevölkerung gedacht war in der In¬
flationszeit . Heute aber sind Konsum - und
Spargenossenschaften mehr oder weniger ver¬
schleierte politische Organisationen einer Rich¬
tung , mit der ich nichts zu tun habe . HiM-
achtungsvoll aez. L. Münchmeyer , Pf a. D „ M.
d. R ." — Unsere Leser , die den Namen Münch-
meyer kennen , werden mit uns die Konsum¬
genossenschaft zu dem Austritt beglückwünschen
und ihr raten , dem Herrn so rasch wie irgend
möglich Austrittsformulare zu übermitteln,
damit er formgerecht abdampfen kann . Die
Sache ist aber noch in anderer Hinsicht inter¬
essant . Münchmeyer , der heute von Hitlers
Gnaden den Reichstag „ziert " und programm¬
mäßig Konsumvereinssresser spielen muß , sucht
sich darauf hinauszureden , daß die Konsum - und
Spargenossenschaft Borkum seinerzeit als „Not-
gemeinschaft " gedacht gewesen sei. Das ist fau¬
ler Zauber ! Die Konsumgenossenschaft war
als solche wie jede andere aufgebaut und ge¬
hörte auch dem Zentralverband deutscher Kon¬
sumvereine wie dem Verband nordwestdeutsche*
Konsumvereine an , also einer „Richtung " , die
im „Dritten Reich " besonders verhaßt ist.
Münchmeyer gehörte eben zu jenen Jnflations-
elementen , denen in der Notzeit des Krieges
und der ersten Nachkriegszeit die Konsum¬
genossenschaft als Retter gerade gut genug war,
und die ihr den Rücken kehrten , als sie ihre
Schuldigkeit getan hatte . Dazu pa " t vorzüglich
der plumpe Entschuldigungsversuch des abge¬
halfterten „Diener Gottes " vor seinen jetzige»
Freunden , die den Eselsfußtritt gegen die Kon¬
sumvereine vielleicht als besonders verdienst¬
liche „völkische" Leistung bewerten werden.
Möge ein gütiges Geschick die Konsumgenossen¬
schaftsbewegung allzeit vor den Münchmeyer»
bewahren ! Erst recht vor solchen Fleisch¬
beschauern des Dritten Reiches.



Die Amerika -Reiter bei Hindenburg
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(Von links nach rechts : Oberltn . v . Nagel , Major v. Waldenbels , Oberltn . Momm und
Oberltn . Hasse.) — Die deutschen Offiziersreiter , die in Amerika hervorragende Erfolge für
die deutschen Farben errangen , wurden vom Reichspräsidenten empfangen , der ihnen seine

Glückwünsche zu ihren Siegen aussprach.

Das Wasser als Waffe.
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(Der gepanzerte Sprengwagen der Berliner Schutzpolizei in Betrieb .) Der Wagen schleudert
einen Wasserstrahl mit zwölf Atmosphären Druck bis 40 Meter weit , — ein ebenso sicheres
wie harmloses Mittel , um Krawall -Demonstrationen und Versammlungen auf den Straßen

zu „sprengen ".

„Maharadscha"-Hockey-M «mnschast besucht Deutschland. Javas größter Vulkan wieder in Tätigkeit.

(Die indische Hockey-Mannschaft an Bord der „Deutschland " während der lleberfahrt .) Die Der Vulkan Merapi im Zentrum der Insel Java befindet sich in voller Tätigkeit . 90 Men-Lekcmntesten Hockeyspieler Indiens , die Studenten -Mannschaft „Varsity Asiatics " ist unter ' scheu wurden bisher von den glühenden Lavaströmen getötet , zahlreiche Ansiedlungen sindFührung des NawaL von Patandi in Hamburg eingetrosfen . vernichtet. Rechts Karte der Insel.

/<
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Skandal Sek der AufstiHrung des neuen Friderkeus -Tonfilms . Fn 7800 Meter Höhe vereist und abgestürzt.

MZM

Links : Fräulein von Lindeneck (Renate Müller ) vor dem Fridericus -Vild . Rechts : Der Das Flugzeug der Königsberger Wetterwarte nach dem Absturz , bei dem die beiden Insassen,Alte Fritz (Otto Gebühr ) . — Aehnlich wie bei der Aufführung des Remargue -Films kam es Pilot und Beobachter , ums Leben kamen . Das Flugzeug war zur Wetterbeobachtung in sehrbei der Uraufführung des Fridericus -Tonfilms in Berlin zu heftigen Meinungsverschieden - große Höhen aufgestiegen und dort völlig vereist , so daß die Steuerung nicht mehr funk-heiten im Publikum , so daß die Polizei verschiedentlich eingreifen mußte . tionierte.



FadektSLKAe Umschau.
Aus dem Rustringer Eerichtssaal.

Der letzte Gerichtstag vor dem Weihnachis-
feste diente der Erledigung einer Reihe Privat --
klagen . Im ersten Falle waren die Parteien
versöhnlich gestimmt . Sie verpflichteten sich, in
Zukunft Ruhe zu halten und sich zu vertragen
Sollte einer der Temperamentvollen freilich
nicht an sich halten und wieder beginnen , hat
er eine empfindliche Strafe zu erwarten . — Wie
im ersten gelang es auch im zweiten Falle dem
Richter , die Parteien zu einem Vergleich zu
bringen . Es handelte sich um das Weiterver¬
breiten von Gerüchten . Eine bringt es auf und
die anderen erzählen es weiter . Einige von
denen , die zu den Weiterverbreitern gehörten,
standen nun vor den Schranken . Sie bedauerten
und zahlen die Kosten , sind also noch recht
glimpflich davongekommen.

Eine lockere Hand hatte der Privatbeklagte
L . Die Privatklägerin kam eines Sonntags
mit dem Rade nach Hause . Sie wurde von der
Tochter des Beklagten gereizt und sagte zu die¬
ser : „Halt die Schnauze , sonst kriegst du eine
rein ." — Da kam aber auch schon der Beklagte
um die Ecke und gab der Klägerin ein paar
Faustschläge ins Gesicht. — Eine Versöhnung
lehnte der Beklagte ab . Er erklärte , er wolle
vorläufig nichts sagen , das weitere würde sich
zeigen . — Richter : „Das werden Sie schon
sehen ." — Einige Minuten darauf war das
Urteil gesprochen : 30 RM . Geldstrafe.

Wurst wider Wurst , sagte sich der Stein¬
setzer S ., der vor einigen Wochen zu 50 RM.
Geldstrafe wegen Beleidigung verurteilt wor¬
den war . Er verklagte die Ehefrau T ., dis da¬
mals als Zeugin gegen ihn ausgesagt hatte
Frau T . sollte über ihn Bemerkungen gemacht
haben , die nicht wieüerzugeben sind. Frau S.
und eine andere Zeugin bestätigten die beleidi¬
genden Worte . Der Privatkläger beantragte,
daß Frau T . zumindest die Strafe bekäme , die
er seinerzeit erhalten habe . Der Richter ent¬
sprach diesem Anträge und erkannte auf 5 0 RM.
E e Id strafe.

Im nächstfolgenden Fälle gerieten die Par¬
teien so aneinander und gaben auf die Er¬
mahnungen des Richters keine Ruhe , daß dieser
die Frau des Klägers aus dem Saale schickte.
Die beklagte Frau G. hatte behauptet , die Toch¬
ter des Klägers sei nicht sein Kind . Sie lehnte
einen Vergleich ab . weil die Frau des Klägers
ihr das ja selbst erzählt habe . Das wurde von
der Ehefrau des Klägers bestritten . Andere
Beweise als die angebliche Aeußerung der Frau
konnte die Beklagte nicht bringen , so daß der
Richter auf 30 RM . Geldstrafe  erkannte.
Es sei eine Beleidigung für das unschuldige
Kind , wenn von ihm behauptet würde , es sei
unehelich geboren , denn tatsächlich war es das
eheliche Kind des Klägers.

Etwas zu liebenswürdig soll der Invalide
H. zu einer jungen Ehefrau gewesen sein. Er
hatte ihr , wie sie unter Eid aussagte , Anträge
gestellt , die sie als Kränkung auffassen mußte,
auch soll er sic umärmelt haben . Der Beklagte
bestritt die Beschuldigungen . Es nutzte ihm
aber nichts , denn die Ehefrau des Klägers
blieb bei ihren Bekundungen . Der allzu Stür-
mffche^ wirtde zu 30 RM . Eeldsticafe  ver¬
urteilt, -,.— .MM andere Privatklage -' endete
Lurch Vergleich und die letzte wurde vertagt,
weil der Beklagte nicht erschienen war.

Fahrpreisermäßigung Leim Autobusbetrieb
Osterbuhr . Wie uns mitgeteilt wird , erhebt
die Firma Osterbuhr auf der von ihr betriebenen
Autobuslinie Wilhelmshaven — Aurich in Zu¬
kunft für Rückfahrkarten  einen geringeren
Preis , und zwar ist hier eine Preissenkung für
die Gesamtstrecke um eine Mark eingetreten.
Auf allen anderen Fahrten tritt alltags eine
Senkung um 10 Prozent , Sonntags um 15 Proz.
ein . Dieses Weihnachtsgeschenk an die Autobus¬
gäste dürfte gewiß allgemein begrüßt werden.

Höhere Eerichtsgebühren . Die Justiz -Presse¬
stelle Aurich teilt mit , daß nach der Notverord¬

nung des Reichspräsidenten die Mindestgebühr
des Gerichts in Streitsachen , insbesondere für
das Mahnverfahren und das Güte¬
verfahren , jetzt eine Reichsmark  be¬
trägt (statt bisher 0,50 RM .). Dies wird mit¬
hin bei Einreichung von Zahlungsbefehls¬
anträgen in erster Linie zu beachten sein.

Sportkämpfe der „Karlsruhe " -Besatzung . Der
in die Heimat zurückgekehrte Kreuzer „Karls¬
ruhe " hat während seiner Auslandsreise fol¬
gende Fußballkämpfe ausgetragen : FL . Lagliari
(Sardinien ) gegen „Karlsruhe " 1 :2, FC . Lanea
(Kreta ) gegen „Karlsruhe " 3 :6, SpC . Asmara
(Jtal . Criträa ) gegen „Karlsruhe " 2 :1, Engl.
FC . Port Victoria (Seych) gegen „Karlsruhe ' '
4 :5, Deutscher FC . Tanga gegen „Karlsruhe'
1 :2, Engl . Club Zanzibar gegen „Karlsruhe'
2 :5, DFC . Elisabethbucht gegen „Karlsruhe'
1 :3, DFC . Lüderitzbucht gegen „Karlsruhe " 1 :3,
DFC . Swakopmund gegen „Karlsruhe " 2 :2, FL.
Swakopmund gegen „Karlsruhe " 2 :8, Engl.
Fußballklub Bahia gegen „Karlsruhe " 0 :1,
Mannschaft „Köln " in Vigo gegen „Karlsruhe"
1 :8. — Handball : „Köln " gegen „Karlsruhe"
in St . Cruz 10 :5. — Leichtathletik , Fünfkampf:
In einem Mannschaftsfünfkamps gegen den
Deutschen Turnverein Swakopmund siegte die
„Karlsruhe " -Mannschaft.

Weihnachtsfeier der ersten Klasse der Schule
Tonndeich . Uns wird berichtet : Die erste Klasse
der Schule Tonndeich hatte gestern die Ange¬
hörigen der Schüler zu einer Weihnachtsfeier
nach dem „Hansa "-Restaurant geladen . Rektor
Meyer leitete die Feier durch aus die Weih¬
nachtszeit passende Worte ein und oankte vor
allem für das zahlreiche Erscheinen . Schülerin¬
nen , Schüler und Herr Rektor Meyer selbst sorg¬
ten für drei unterhaltende Stunden . Solo¬
gesänge , Chorgesänge , Vorträge sowie zwei
ernste , sehr gut gespielte Theaterstücke wechsel¬
ten miteinander ab . Nicht zu vergessen sei der
Mundharmonikachor , der musiktechnisch sehr
gutes leistet . Der reichhaltige Beifall und die
vielen freudigen Kinderwangen legten beredtes
Zeugnis davon ab , daß man allen Mitwirken¬
den sehr dankbar war.

Von der Offizierkleiderkasse . Am morgigen
24. Dezember ist die Offizierkleiderkasse Wil¬
helmshaven nur von 8 bis 14 Uhr geöffnet und
im Anschluß daran wegen Inventur bis 3. Ja¬
nuar 1931 einschließlich für jeden Verkehr ge¬
schlossen.

Wettervorhersage und Hochwasser . Wetter
für Mittwoch , den 24. Dezember : Meist westliche
Winde , wolkig bis bedeckt, Niederschläge , Tem¬
peratur wenig über Null . — Hochwasser ist am
morgigen Mittwoch um 3.35 und um 16.05 Uhr.

Osnabrück . Unwirksame Kündigung
von Orchestermitgliedern.  Zwischen
der Stadt Osnabrück und den Mitgliedern des
städtischen Orchesters war bekanntlich ein Streit
entbrannt , ob das Anstellungsverhältnis der
Musiker kündbar , oder ob eine Anstellung auf
Lebenszeit erfolgt sei. Das Urteil der ersten
Instanz war zugunsten der Stadt Osnabrück
ausgefallen , die einige Musiker infolge der
schlechten wirtschaftlichen Lage abzubauen ver¬
suchte. Die Berufung der Orchestermitglieder
kam vor dem Landarbeitsgericht zum Austrag,
mit dem Ergebnis , daß die Musiker ein obsiegen¬
des Urteil erzielten . Das Berufungsgericht kam
unter Abänderung des erstinstanzlichen Urteils
zu der Feststellung , daß die Kündigung unwirk¬
sam ist. Die Widerklage der Stadt wurde ab¬
gewiesen . Zur Abwendung der sofortigen
Zwangsvollstreckung hat die Stadt eine Sicher¬
heit in Höhe von 3000 Mark zu hinterlegen.

Kurze Notizen aus dem Lande . Der Ge¬
meinderat von Ganderkesee beschloß die völlige
Aufhebung der Wohn u ngszwangs¬
wirtschaft.  Die Warnung der Sozialdemo¬
kraten vor den Folgen eines solchen Beschlusses
blieben bei der Abstimmung ohne Beachtung.
— Der WesermLnder Kriminalpolizei ist es nach
langen Ermittelungen gelungen , drei große
Wohnungseinbrüche  aufzuklären . Drei

verdächtige Personen , Mitglieder einer Ber¬
liner Einbrecherbande , konnten in Bremen ver¬
haftet werden . — Wegelagerer  plünderten
auf der Landstraße bei Schwingen den Führer
eines Gespanns aus . Unter Bedrohung mit
einem Revolver nahmen die Räuber dem
Kutscher die Brief - und Geldtasche ab . — Ein
frecher Diebstahl  wurde am hellichtev
Tage in dem Kontor einer Sägerei in Meppen
ausgeführt . Aus dem Schreibtisch wurden u . a.
250 RM . gestohlen . — lleberfallen und
mißhandelt  wurden nachts in Meppen
zwei Männer . Einem Angestellten des Lanves-
amtes wurde dabei der Unterkiefer gebrochen.

Schiffahrt und Schiffbau.
Rordenhamer Fischdampfer - Verkehr . Zum

Markt gewesen heute : „Köln ", Kapt . Zaehle,
von der Nordsee in Geestemünde ; „Würzburg " ,
Kapt . Türk , von der Nordsee in Geestemünde;
„Vegesack", Kapt . Bade , von Island in Geeste¬
münde ; „Hans Wried ", Kapt . Butz, vom Wei¬
ßen Meer in Erimsby . Abfahrt heute : „Eise¬
nach", Kapt . Focken, von Nordenham nach Is¬
land ; „Leipzig ", Kapt . Lührs , von Methit nach
Island.

Oldenburg.
Arveiter -Turn - und Sportverein „Einigkeit ".

Am Sonnabend , dem 3. Januar , abends 8 Uhr,
findet im Vereinslokal Otto Reutze eine er¬
weiterte Vorstandssitzung statt . Das Erscheinen
aller Funktionäre hierzu ist unbedingt er¬
forderlich . Außerdem wird hierdurch auf die
am 10. Januar stattfindende Generalversamm¬
lung hingewiesen , wo es gilt , Stellung zu
nehmen zu dem Gesamtabschluß des letzten
Jahres , dessen Auswirken für das neue Jahr
organisatorisch und technisch zu erfassen , und
ferner gilt es vorzubauen zur weiteren Ent¬
wicklung des Vereins . Darum ist es Pflicht
aller Mitglieder beider Abteilungen , sich hieran
zu beteiligen . Zu der aus Sonntag , 11 Januar,
festgelegten Kohlfahrt zum Lokal „Wunderhorn"
in Streek müssen die Anmeldungen spätestens
bis zum 6. Januar erfolgen.

Spielrundschau vom Sonntag . Der Hand¬
ball - und Fußballbetrieb des Sonntags war
von schönem Wetter begünstigt . Es wurden fol¬
gende Ergebnisse erzielt . Viktorias Liga buchte
übe : DTV . einen schönen 6 : 3-Sieg . Komet.
Oberliga , gewann sicher über die Liga des
SVO . mit 3 : 1 Toren . BfN . überfuhr Na-
stede 1 überlegen mit 12 : 1 Toren , während
Reichsbahn 3 glatt 4 : 2 gegen Frisia 4 gewann.
Gleichermaßen gewann VfB . 3 3mit 4 : 2 gegen
SVO . 3. Zwischenahn komb. konnte gegen
SVO . 2 knapp 2 : 1 siegen , während die Post
mit 11 : 1 zweistellig über Vehnemoor siegreich
blieb . VfB . Igd . errang einen knappen 2 : 1-
Sieg gegen Eintracht . Bremen . Im Handball¬
lager konzentrierte sick das Interesse auf das
OLerliga -Pflichtspiel Sportfreunde — Polizei.
Osnabrück , das gegen Erwarten unentschieden
4 : 4 verlief . OTB . blieb mit seiner Oberliga¬
mannschaft im Gesellschaftsspiel gegen Bürger¬
feldes Ligamannschaft knapp siegreich mit 7 : 6
Toren . In der V -Klasse erbrachte das Spiel
Jahn 1 — Jahn 2 ein 1 : 2-Ergebnis . DSB .-
Handball : VfR 2 — Ohmstede 16 : 0.

Wichtig für Krankenkassenmitglieder . Immer
noch wird übersehen , daß die Anmeldung des
Eintritts der Arbeitsunfähigkeit sofort , späte¬
stens aber im Laufe der Woche' bei , der Kran¬
kassenkasse gemacht werden , muß. .Geschieht die
Meldung später , so tritt der Anspruch auf
Krankengeld nach den Bestimmungen der Not¬
verordnung erst mit dem Tage der Meldung
ein . Nur zu oft wird diese Bestimmung von
den Versicherten übersehen und so erleiden diese
durch verspätete Anmeldung der Arbeits¬
unfähigkeit einen Verlust an Krankengeld.

Geringerer Zustrom zu den höheren Schu¬
len ? Bis dahin sind die Anmeldungen für den
Uebertritt von der Grundschule zu den Höheren
Schulen stark hinter den Erwartungen , die
man nach den Erfahrungen . der Vorjahre auf
Grund der vorhandenen . Schülerzahl in der
Grundschule hegen konnte , zurückgeblieben . Da
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andererseits in den Vorjahren bereits um disfb
Zeit - der Andrang zu den Anmeldungen sich
bereits Lberfehen ließ , nimmt man an . daß dre
Anmeldungen überhaupt hinter den Zahlen der
Vorjahre stark zurückbleiben.

Im Banne der Bervrecherkluvs.
(Reuyork,  23 . Dezember . Radio-

dienst .) Die Neuyorler Polizei gibt einen
eigenartigen Erpressungsfall bekannt . Danach
hlchen Mitglieder der Neuyorker Berbrecher-
klubs den Weihnachtsbaumhändler«
auferlegt , ihnen für jeden verlausten Baum
eine Abgabe zu zahlen , andernfalls würden sie
die Tannen in Brand stecken. Die Polizei rst
gegenüber dem versteckten Vorgehen der Ver¬
brecher o gut wie machtlos . Die Weihnachts¬
baumhändler haben unter der Drohung die
Preise für die Bäume erheblich erhöht.

Hypnotisieren gesundheitsschädlich.
Die medizinische Akademie in Paris  hat

nach eingehenden Untersuchungen des Professors
Claude das öffentliche Hypnotisieren auf Schau¬
stellungen , Varietees usw. für gefährlich erklärt,
da es in vielen Fällen einen außerordentlich
schädlichen Einfluß auf nervenschwache Menschen
ausübe . Die französische Regierung wird aller
Wahrscheinlichkeit nach auf Grund dieses Gut¬
achtens das Abhalten öffentlicher hypnotischer
Vorstellungen verbieten.

Soziales^
Notverordnung und Mieterschaft . Am 1. De¬

zember " . ' ' "
des Ari
Notverordnung .
bringt in ihrem 7. Teil (Kapitel 4 RGBl . 1,
Seite 598) , auch erhebliche Aenderungen des gel¬
tenden Mietrechts . In Kraft tritt die neue Ver¬
ordnung am 1. April 1931. Nur in einem Falle
hat diese Verordnung schon eine gewisse Vor¬
wirkung . Im Artikel 3 erfährt der Paragraph 1
des Reichsmietengesetzes eine erhebliche Ver¬
schlechterung . Die Erklärung der gesetzlichen
Miete ist in Zukunft nicht mehr möglich , wenn
s.) vom Mieter freiwill ein günstigeres Angebot
gemacht ist, b) von den Parteien besondere Lei¬
stungen übernommen sind, o) ein Jahr seit Ab¬
schluß des Mietvertrages verflossen ist Beson¬
ders die letzte Einschränkung hat eine weit¬
gehende Auswirkung . Nach einjähriger Dauer
des Mietvertrages kann sich künftig der Mieter
nicht mehr auf gesetzliche Miete berufen . Für
alle Mieter , die vierteljährliche Kündigung
haben und deren Mietvertrag älter als ein
Jahr ist, ist nur bis zum dritten Werktage des
Januar 1931 Gelegenheit gegeben , fristgerecht
die Berufung auf die gesetzliche Miete zu erklä¬
ren . Wer also noch von seinem Rechte Gebrauch
machen möchte, der muß das noch vor dem
6. Januar 1931 tun . _

VaetemswEEicherteil.
R . St . u. M . (neue Fraktion ) . Die für heute

angesetzte Sitzung muß ausfalle  n.
Ein neuer Termin wird noch bekannt¬
gegeben.

Distrikt Wilhelmshaven . Die Weihnachtsfeier
dtzr Arbeiterjugend , Gruppe Bebe  l , findet
am 1. Weihnachtstage , nachmittags 5 Uhr,
im städtischen Jugendheim (Kanalstraße)
statt . Die älteren Parteigenossinnen und
-genossen sind zu dieser Veranstaltung freund-
lichst eingeladen.

GewerNMaMiHer
Versammlimgsralender.

^Metallarbeiter -Jugend . Zweitage¬
fahrt zum Lönsheim . Treffen am
ersten Weihnachtstag , morgens
9 Uhr , beim GewerkschaftShaus.

Für dle Schrtftleilungoeraniworilich Jo )es
Kltche.  Rüstringen — Druck und Verlag:

Paul Hug  L Co  Rüktringen
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Die städtischen Dienststellen sind Mittwoch,
den 24. Dezember 1930, nachmittags , und Sonn¬
abend , den 27. Dezember1930, während des ganzen
Tages geschlossen.

Oldenburg , den 22. Dezember 1930.
Stadtmagistrat , Abteilung I.
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Dienstag, 23. Dez.,
7.45 bis 10.15 Uhr:
L 15. „Die Jour¬
nalisten".

Mittwoch, 24. Dez.,
3 bis 5 Uhr: Erschloss.
Vorstellung für die
Kinder der Erwerbs¬

losen: „Peterchcns
Mondsahrt".

Donnerstag , 25. Dez.,
7.15 bis nach 11.15
Uhr: „Lohengrin".

Freitag , 28. Dezbr.,
4 bis 6 Uhr : „Peter-
chens Mondfahrt". Kl.
Preise 0.50 bis 2.50

7.15 bis 10.15 Uhr:
„Viktoria und ihr Hu¬
sar".

Sonnabend , 27. Dez.,
4 bis 6 Uhr : „Peter-
chens Mondfahrt". Kl.
Presse 0,50 bis 2,50

7.45 bis 10.15 Uhr:
0 14. „Die Jour¬
nalisten".

Sonntag , 28. Dezbr.,
4 bis 6 Uhr : „Peter-
chens Mondsahrt ". Kl.
Preise 0,50 bis 2,50
7.15 b. 9.45 Uhr : „Das

Land des Lächelns".
Kleine Preise 0,60 bis
3 Mark.
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Schwängeren - Fürsorge.
Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde

in Oldenburg iWohttayrttzaml. Zimmer b> Mitt¬
wochs von 7-39 bis 8.30 Uhr abends.

Krankenhaus - Fürsorge.
Sprechstunden nn Petcr-Friebr .-Ludwig-Hospital

Donnerstags von 3 bis 4.30 Ubt nachmittags:
im Evangelischen Krankenhaus Donnerstags von

3 bis 4.30 Uhr nachmittags.
Der Vorstand.

» »ttbmtllmWe dttMttlmd.
FkMtMMiN»m Mm K«»i.

1. In der Wallschule. Georgstraße. Mittwoch
nachm, von 3 bis 4 Mir

2. In Eversten. Schule Hauptstraße . Mittwoch
nachm von 4 bis 5 Mn

3. In Osternburg . Mmenstraße 10. im Melde¬
amt, Donnerstag von S bis 4 Uhr.

/ec/err̂

^ passenden

Q

kovept Lincklnep » Lange StraSe 8S.

Lampsnfchlvme
aller Art , sowie Petroleum - und Gaslampe«

fertigt billigst an

GBVtK WköltMA , Jobanuisstr . 32.



WsiknAektsn
eins k̂ac!ioÄn!Ag6

ist kur c!!s gaurc Kamille, und rwar eine
der SLanonsn : OwInsK ., »Ivndvioo
3 1k. ocler Ksw « 3. Buropaempkang ohne
liocdantciuiL . I»r «l8 SSV 1,1» 380 IkM-

ksrlioksus Sö»Kmsnn,
WilLelmsbavener Ltralls 8. — Lnruk 45.

Ltksvenbskn
Lm 24. Osrembsr verkehren dis
letrtsn Wagen 1S.VS vbr voll der
kost nach allen Kichtungsn.
S « tr ! « k» 8 - IIIrvlLt » a»

Ae » ^VIU »oI » isI »» vv » « i7 8trnüendnlur.

Am Sonnabend , 27. d. M., fällt der Dienst
im Rathause aus . Nur das Standesamt ist von
1V bis 12 Uhr geöffnet.

Rüstringen , den 22. Dezember 1930.
_Stadtmagistrat . D r.

Zur Aufklärung!
Allen falschen Gerüchten entgegen, daß aus

unserer Linie Wilhelmshaven —Aurich Einschrän¬
kungen erfolgt wären , teilen wir dem geehrten
Publikum mit , daß wir nach wie vor von Wil¬
helmshaven bis Aurich aus allen  Stationen
Fahrgäste ausnehmen . — Gleichzeitig geben wir
bekannt, daß aus der Linie von uns eine Preis¬
ermäßigung vorgenommen wurde und zwar von
Wilhelmdaven bis Aurich 1.00 RM. und aus allen
anderen Strecken für die Rückfahrkarte 10"/«,
Sonntagsrückfahrkarten 15"/«. — An den Feier¬
tagen fahren unsere Wagen nach Sonntagsplan.

MkWs MjtmW. MWeumg.

WWW
Zwei leere Zimmer

zum 1. Jan . zu verm.
Frau Eibe«,

Müllerstr . 40, 1 Tr . l.
Eine schöne

zweiräumig« Wohnung
sofort zu vermieten.

Leiteweg Nr. 5.

2 bis 3 leer« Räum«
mit Kochgelegenheitge¬
sucht. Off. u. B. 8594
an die Exped. d. Bl.

Jg . kinderl. Ehepaar
sucht sofort od. später
3- bis 4r. Wohn. Off.
unter B. 8595 an die
Expedition d. Bl.

jVNHelmshtlvei*
Die Fliesen - und Terrazzoarbeiten sowie

die Lieferung von Türbeschlägen für das Alten¬
heim sollen in öffentlicher Submission vergeben
werden . Die Angebotsunterlagen sind im Stadt¬
bauamt , Zimmer 24, gegen eine Einlage von
1.—RM. erhältlich . Die Angebote mit entsprechen¬
der Aufschrift sind daselbstbis zum 12.Januar l931
wieder abzugeben, wo dann die Oefsnung in Ge¬
genwart erschienener Bieter erfolgt.

Wilhelmshaven , den 19. Dezember <930.
Der Magistrat . — Stadtbauamt . _

sMIg88iLg
üMöiisgdiMk

Kroll « Lnswaül , billigst « I-relse.
Krlelvütsrt « HaüInngsdedinZnngen.

MM" —- -  Necbanikermeister
"SISW Oökerstraks

kadrrädsr , Näbmasodioso , Nusikwaren.
Delekon 77k.

Ksseus « § L6iriULpSkIIiAUL- - - ^ !I . «« Oe,,

8.13 Beute rnm letrtsn Nals Lude 10.30
Lbooiiementsvorstellnog

, u « L « o
Lcdauspiel in 3 Lukrügen von Nax Halde.

7.30 Lm 1. uncl 2. Weibnacbtstag 7.80
grolle k-re «nie ««Me tZNLS kSuMMeVe

I ŝvue -Operetts von Ralpk
mit Spanier als <Lsst.

reine Solinge » 8tslil » s » en>
Walleo , Nunition.

»oonstr . S8
Mlsrlrtstr . SV

Bobiscdleikerei uncl Lückssnmacberei.

Me

«onre » t - II . Vo » tMMW » eren Ne » InNeitSNie

N Orr bmlmk kiriiirk-M zur Sink«
konrsrtisrt am kreitsg , d. 16. danuar , im Laals der Oswsrbssekuls.

LiitlnlilLnrlei »— nu ek kür den Weihnachtstisch Feeignst ! —
sind in den kuehhandlungell und in dem Uusikkaus Kuss«
rum kreise von 2.— KU . sckon jetrt ru haben.

llndebingl zuverlälsig
reparier « iede 8860

IUKI»
zu wirklich  loliden
Preisen

Oür . Olriin,
Uhrmacher.

Wilkelmsdav Str . lv.

MlWkk LllMltWeklWI
Ermltr. iS. zeM.IM.

V/ ll. 1.^
. ^ vietet snr

konnsng - Uerß - » « See
soeben duktend krisch!

Ms bim gen HSein - p » Lire
gelten noch!

LW« dee » - vo « Ie
Nao gibt eins kg-voss singemacbts Brddeersn
in sin gut geschlossenes Oskäll, bestreut sie mit
etwa 200 g Lucker , sobüttelt sie durcheinander,
gisöt eine klascbe Wein odsrLpkelwein darüber,
dak dis Brdbeersn bedeckt sind und lallt sie
einige Stunden stöben.
Dann giellt man 3 klascben Lpkelwein oder 1
Klascbe Wein und 2 klascben Lpkelwein in die
Bowle, setrt 1 lasse guten Dse, der nivkt länger
als 5 Ninuten gezogen bat , dem Lnsatrs ru und
rükrt gut um.
Unmittelbar vordem servieren lügt inanlklasvbe
Lskt oder 2 klascksn Lslterwasssr bei.
Visse Bowle ist ein hervorragendes Vstränlc kür
sedsn Oesellsckaktskrsis , mundet sekr gut und
maebt kröblieb, und darauk kommt es an.

1^ Adbeer 'sn 1.70 KN. Ikg ^ i-dbeersn 1.70KL
6 kl . IVein . . 4.—KN. 6 l?l. ^ pkelwein 2.—KN.
300g2uoker . 0.15 KN. 300g Lucker . 0.15 KN.
2 KI. Selter . . 0.30 KN. 2 KI. Selter . . 0.30 KN.
1 KI. Obstsskt 1.90KN. 1 KI. Odstsekt 1.90 KN.

8.05 KN. 6.05 KN.

Nan sckneidst eine Kg-Ooss iinauas 2U kleinen
Vvürksln odsr Scbsiben , schüttet sie mit dem Sakt
in ein verdecktes OekäK, streut 300 g keinen
Lucker darüber und setrt dann 1 klascds IVein
»der ^ pkelvein binru.
Viesen LnsatL lallt man mindestens Vŝ ag steben
und übsrgiellt idn dann mit 1 klascds Vein und
3klascksn ^ pkelvveinoder 4 klascdeo ^ pkelwsin.
ks ist empkeblsnsvert , 2 Dassen guten Des, der
nicht länger als 5 Ninutsn gesogen Kat, binsusu-
gebsn . Nun rükrt gut um und seist vor dem
Luktragen 1 klascds Sekt oder 2 klascksn Selter
hinsu.
Visse kovle ist ein genukreiedes Vetränk und
ist sehr preiswert ksrsustsllen.

^kg .̂ nanasll 1.70 KN. 1k8 -v .Lnanas1 .70KN.
<>k !. V̂ein . . . 4.—KN. 6 KI. IVsin . . 4.—KN.
> Sekt . . . . 1 .90 KN. 300 g Lucker 0.15 KN.
5«o g Lucker . . 0.15 KN. 2 KI. Selter . 0L0KN.

7.75 KN. 6.15 KN.
Nan verwende keine billige Luanas , weil die¬
selbe keinen Vekalt Kat und strodig ist.
vis ko wlen sind ausreichend kür8bis 10 kersonsn.

»Sre u.
Scbwsiser -Kass , vollkett, kockk. 1 kkd. ILO KN.
Dilsiter , vollkett, kockkein . . . . 1 kkd. 1.— KN.
van . Sckweiser . 1 kkd. 0.90 KN.
klockwurst . 1 kkd. 2.— KN.
dito . 1 kkd. 1.60 KN.
dito nur in V->-kkd.-kndsn . . . . 1 kkd. 1.20 KN.
Oekocbtsr Schinken . 1 kkd. 1.80 KN.
kriscbsr Nsringsslat . 1 kkd. 1.— KN.
Nasonnaiss , lose . 1 kkd. 1.20 KN.

pro »gen dis S Ud » seSSneti

> Lürgmemii 5Lvlteil§
DM Asxrülldet 1893.

«eidiisrdtrkeie»
Lm 1. XVeiknacktstag naekm. 2 vkr,
verbunden mit kinderaukkührungen
und Lescksrung . vor Weihnachts¬
mann und Knecht kuprsckt kommen
beide.
Lm 2. Welknacktstag groller

kainilieiiball
Lnkang 6 vkr Lnde?
lkiersu laden kreundlickst ein
I' . I!»g«u ». » ««-k'estuusseliulk.

Schweineschinke« , . .
Kotelett . . . . . . .
Rinderbraten . . . . .
Schieres . . . . . . .
Ronladen . . . . . .
Kalbskenle . . . . . .
Kalbsrücken . . . . .
Brust und Kamm . . .
Aufschnitt « . Wurstwaeen

Pfd . o .so RM.
Pfd . 1.00 RM.
Pfd . 1.10 RM.
Pfd . 1.20 RM.
Pfd , 1.30 RM.
Pfd . 1.30 RM.
Pfd . 1.30 RM.
Pfv . 1.20 RM.

äußerst preiswert.

«WK ferrinl, SWUmMn
Peterstratze S2 — Telefon 675.

L rnxi li« lile Mm» I « 8t « r
Rixpellbratsll . . . . . kkck . 1.— KU,
Lcbillksll . kkd . 1.— KU.
Kasseler Rippespeer . . . kkd . 1.3V KU,
Kamm , Kotelett , Uürbebrat . kkd . 1.1S KU.
kiodüsisoti , killderbratsul _ „
kalbüsiscl », kaldsbratell ^ espre -sen
Lülskotslstt . Ltück 50 ? k.
kratkotelstt . Ltück 45 ? k.
KIsisctlsalat . V« kkd . 4ü ? k.
viv . Luksebllitt . r/t kkd . 5ü 4
Lümtl . VVurstwarsll su billiAstell Kreisen
kk. Lnodlauellwurst und LVürstcben

SAlIseI««»ei Ltorm
vvIIHvlmstiLvellsr Ltr . 36, neben der kost,

Ver - rngung.
Für den Neubau unseres Verwaltung?

gebäudes an der Kieler Straße werden die Lino¬
leumarbeiten für Firmen aus Wilhelmshaven
und Rüstringen öffentlich ausgeschrieben. An-
gebotssormulare sind beim Architekten BDA.
Lübbers. Parkstraße 26, in Empfang zu nehmen.
Die Angebote sind uns bis zum 29. d. M., mittags
1Uhr, in unserer Geschäftsstelle, Bahnhofstratze 7,
einzureichen.

Allgemein«Ortskrankenkaffe
Wilhelmshaven-Rüstrtngen.

Kirchliche Nachricht»,
Emm.MememiM Wringen-Amt.
Heilig Abend 5 Uh« nachmittags Christvesper

P . Harms.
1. Wechnachtstag, 8 Uhr morgens , Kindergottes¬

dienst: Weihnachtsfeier . P . Willens.
10 Uhr Festgottesdienst : P . Wöbcken.

2. Weihnachtstag 10 Uhr Festgottesdienst.
P . Willens.

!. KikAWNieinüe Mr.-MM
Mittwoch, den 24. Dezember, abends 6 Uhr, Ehrist-

vesper mit Kirchenchor. Bamberger.
Donnerstag , den 25. Dezember, l . Weihnachtstag,

10 Ubr Festgottesdienst mit Kirchenchor. IKs,
Uhr Weihnachtsfeier deS Kindergottesdienstes.
Nachm. 3 Uhr Gottesdienst in der Schule zu
Neuengroden mit Abendmahlsseier ,anschließend
Taufen . Bamberger.

Freitag , den 26. Dezember, 2. Weihnachtstag,
10 Uhr Gottesdienst . Toennießen , In allen
Gottesdiensten Sammlung für die innere
Mission und einheimischeDiaspora,

Wir empfehlen zumIHlejkiinkkkllt:
Nene Sendung
WeWen

beste vollsastige Früchte,
10 Stück 50, 70. 95 Pf.

Jaffa -Apselsinen,
besonders süß und groß,
Stück 20. 5 Stück 95 Ps.

Süße Mandarinen,
10 Stück 65 Ps.,

Koffer, 24 St . 1.45 Mk,
Zitronen

Stück 5. 10 Stück 45
Kokosnüsse

Stück 35. 40, 50 Ps,
Tranbenroflnen
Weintraube»
frische Ananas
Feigen
Datteln
Haselnüsse
Walnüffe
Paranüsse
Erdnüsse
Krachmandeln
Maronen
Aepsel.KW» Lemiile

Blumenkohl
Kops von 35 Ps an.

Rosenköhl
Md . 20. 2 Psd. 35 Pf.
Sellerie , Stück 20 Pf.

Schwarzwurzel » 35 Pf,
Rotkohl

Meerrettig.
I

Gemüse-Erbsen 48 Ps.
Erbsen, mittels ., 65 Ps.
Erbsen , fein. 1.10 Mk.
Erbsen, sehr sein, 1,45,
Kaiserfchoten 1.60 Mk.
Brechbohnen 4s Pf.

Brechbohne» I,
das Bestem sadenfrei,
vorzüglich zum Salat,

75 Pf-
Schnittbohnen 48 Pf.
Schnittbohne » I 65 Pf.

Karotten 35 Pf.
Erbsen und Karotten

48 Pf.
Erbsen und Karotten,

mittelfein , 85 Pf.
Gemischtes Gemüse

60 Pf-
)em. Gemüse, mittels.,

95 Pf.
Pfifferlinge 2.- Mk,.

1 Psd. 1,10 Mk.
Champignon 3.25 Mk.,
1 Psd. 1.75, Vs Pfd. 1.

V« Pfd. 55 Ps.
Rote Beete 65 Ps.

Asvzeii - Yslgel
über 70 Stg . 1.55 Mk.,
1 Pfd . 88 Pf ., dünn 1.85,
1 Psd. 1.- Mk.. 50- 60
Stangen 2.20 Mk., 1 Pfd.
1.20, mittelstark 2.65,

stark 2.85 Mk.
Brechspargel m. Köpfe»
dünn 1.70 Mk., l Psd.
95Pf -, V- Pfd . 55 Pf,,
mittelstark 2.25, 1 Psd.

1.20 Mk.
Folgende Partien Spar¬
gel biete ich zu ganz
besonders günstigen

Preisen an:SpllkMO
I2 -Psd.-Dose 2.20 Mk.

1-Psd -Dose 1.l8Mk.
Vr-Psd,.Dose0.65 Mk.

H 2-Psd.-Dose 1.95 Mk
1-Psd.-Doss 1,05 Mk.
V--Pfd .-Dose0.60 Mk.

Staugenfpargel mit
blauen Köpŝ sehr zart,
2-Psd.-Dose»ur2,15Mk.

Essiggurken
Dose. 650 Gr .. 50 Ps.,

250 Gr .. 25 Pf.
Sensgnrke»

V- Mund 85 Pf.
Mixed Pickles

V- Pfund 25 Pf.
Ananas 1.15 Mk.

viesps » ssme
Nlsurk » su

wünscht sich:

VLIII.Vitt.

IKUi1v» lr «8S«1
von I .ss LN

Xl«k «Ue«ss «I
von V.7S « I« . LN

kasvnektoviuei,

Urotsellnvicle-
inaseklnon

8»- lrls 13,»K91,

Nickt vergessen!
lunuvuIircumkUN«

s. öL»Sli/iMs
VöksrstrLÜs 28

Io 3 DogenftllLNiraucver
Lusknnkt kostenlos!

8soit»s-1Ispot, stalls ». 8.
218 k.

Waschservice
prima . . . 5.00 6.75 9.00
Tee- «. Kaffeeservice
ff. . . 5.60 6.25 7.00 8L0
Kaffee-, T. Z. K.-Garni
turen
IL . . 2.45 3.00 3,65 3.90
Sand -,S .S .-Garnit »ren
ff. 2.25 2.85 3.25
Ut iriviolr 8 «Ii « ltv

Grenzstraße 15.

W.
sowie prima Nagelholz
und Knoblauchwurst

empfiehlt
Kkilmnnns

Mo » svlrlnelitsr « !

sVeMnscMs
düume

von '50 Pfennig an.
P »ie «I»i «ItzSl»ok

KllNllkieMWe
zu verkaufen.

Peterstraße 104, 1. r.
Tadellos erhalt . Sofa
ganz billig zu verkauf,
Jacobs , Viktoriastr. 4

Ein zweitür. Kleider-
schrank u. ein Küchen¬
schrank umständest, für
25 Mark zu verkaufen.
__ Wiesenstraße 3.
Mro-EimWilllg

auch einzeln, und zwei
Oesen zu verlausen.

Grenzstraße 12, Part,
Weiß«

eiserne Kinder-Vettstelle
zu verkaufen.

Metzer Weg 12, ll . M.

Lmi »VpvH »i»» olr1sk « 8t « n»p1 « I»1« r

lebenite lisiM vilS8ülieie
sowie sämtliche Sorten

lebeMkcke Llltirrbe
kür de» Weihnachtstisch als kestgeseksnk

einen « eil »nr » i »ßs - « s >,
Kerner Lppels NeringssLiLt. Lus eigener
käuoderei tägliek kriseks känckerwaren
in bekLvnter tznolität . Besonders billig:

Liste . 1 kkd., 50 und SO kk.
Bestellung . »uk LLrpksn erbitte rechtzeitig.

I-iekernng srkolgt ins Bans.
kjseN-

Nandlung
öiswLrokstrLÜs 54 und WildölmsdLvener
Strsllc 37, am Netrer Weg. kerospr . 455.

Isrok »eins

eenkeskrilsiittrluiuT
Ln beiden keiertagen ab 11 vbr

k »Si »rti »oppen
Henre »t

1, WsibnLcktstLg ab 5 vbr

»onLeiE
2. WsiknLcbtstog ad 5 vbr_

I « NL

Zwei Holzschuppen
zu kausen gesucht. —
Trumps , Reuender Hof,

Telefon 1505.

Zwei bis drei APril-
od. Maikiiken zu kausen
ges. Osf. mit Preis u.
B. 8885 an die Exped.

KeiliMmi
Rüstr „ Brem «rStr .17

IMMellMAkt

Statt Lartsn.
kür die vielen vssekenke und Glück¬

wünsche aus Lolall unserer Silberboebrsit
danken wir kereliebst.

Oberinspektor 8iit «Icau »p und krau,
küstringen , Schaarrvibe 27.

KleicdreitiA danken wir kür er¬
wiesene LukinerksLinkoitsn.

Nenends , den 2V. verswdsr 193Ü.

Ihre VsrinäldunA Festen bekennt
i >o » insnn « a » m » u . r » AU

rmuMkillliMm liekem PaulS«s LCs.

Lin LonntsA abend , 21. vsrember,
um 7.15 vbr , sntsestliek nach IsnFSm,
schwerem , mit 6sduld ertraZenem
I-eidsn,mein lieber U ann , unser kruder,
Lcbwiesssrsobn , Lebwasser und Onkel,
der LrisFsinvnIido

v»»rt venrel
im 46. vebsnsjabre.

In tieksr Iraner
ik« L» 8t « Mensel

nebst Ossebwistsrn u . Lnverwandtsn.

Die ksei diFunF Ludet am Lonnsbend,
nachmittag s 3 vbr , von der Kapelle des
kriedbokss Heppens ans statt.

ÜSllkMMMMMdM.
INnelirnkl

vnsern UitZIieder rur Lsnntnis-
nastme , dak unser treues Uitglied

Surkii Zümieller
unerwartet ans unserer Uitte gerissen
wurde . Lein Lndeolcen bleibt uns in
Lkrem Die VrlsverwnltnnF.

ItelelisNund der Lrlegsbvsvülldlgt «» M
Ortsgr . W'bavsn -küstringen , ketsrstr . 52.

Nacdrnkl
Lw 2ü Dezember starb plöt ^Iivk unsere

liebe Lameradink»«uVkeü« picßrek
vie Ortsgruppe trauert um ein treues

Nitglisd des keiobsbundes.
krieds ihrer  Lsvbe!

Her Vorstand.

vanlrsullung.
kür dis herrliche Dsilnakme beim Bin- !

scheiden unseres kleinen Verold sagen wir I
hiermit allen uasero herrlichen Bank.

<-erNard .lürgsns «und Kran,
Lande.
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